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Vorbemerkung der Antragsteller: 

Die Fraktion der SPD hat die Landesregierung im Rahmen einer Großen Anfrage ge-
beten, zum Thema „Versorgung mit Postdienstleistungen in Schleswig-Holstein“ 
(Drucksache 16/1654) zu antworten.  
Das Postgesetz regelt die Rahmenbedingungen für die Postmärkte. Diese betreffen 
die Bedingungen für den Marktzutritt, die Gewährleistung eines Universaldienstange-
botes und die befristete Einräumung eines Monopolbereichs zugunsten der Deut-
schen Post AG (Exklusivlizenz). Damit werden die Sicherstellung eines chancenglei-
chen und funktionsfähigen Wettbewerbs auf den Märkten des Postwesens und die 
Gewährleistung einer flächendeckenden Grundversorgung mit Postdienstleistungen 
zu erschwinglichen Preisen angestrebt.  

Durch die Postuniversaldienstleistungsverordnung wurde die Deutsche Post AG ver-
pflichtet, ein Mindestangebot an Postdienstleistungen sicherzustellen. Unter andrem 
muss die Deutsche Post AG bundesweit mindestens 12.000 stationäre Einrichtungen 
vorhalten, von denen mindestens 5.000 mit unternehmenseigenem Personal zu 
betreiben sind. Es besteht auch die Verpflichtung, dass in Gemeinden mit mehr als 
2.000 Einwohnerinnen und Einwohnern und in allen Landkreisen auf einer Fläche von 
80 km² eine stationäre Einrichtung vorzuhalten ist.  

Eine flächendeckende und effiziente Versorgung mit Postdienstleistungen ist für die 
Wirtschaft und die Bevölkerung von Schleswig-Holstein von großer Bedeutung.  

 

Vorbemerkung der Landesregierung: 

Die Landesregierung stimmt mit den Fragestellern in der Bewertung der Bedeutung 
von Postdienstleistungen für die Wirtschaft und die Bevölkerung des Landes Schles-
wig-Holstein überein. 

Nach Artikel 87f des Grundgesetzes ist es Aufgabe des Bundes, nach Maßgabe ei-
nes Bundesgesetzes, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, im Bereich des 
Postwesens angemessene und ausreichende Dienstleistungen zu gewährleisten.  

Nach der Richtlinie 97/67/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
15.12.1997, geändert durch die Richtlinie 2002/39/EG vom 10.06.2002, ist der euro-
päische Binnenmarkt für Postdienste mit einem qualitativ hochwertigen Universal-
dienst schrittweise und kontrolliert für den Wettbewerb zu öffnen.  

Der Rat der Europäischen Union für Verkehr, Telekommunikation und Energie erziel-
te auf seiner Sitzung am 1.-2.10.2007 eine politische Einigung für eine Richtlinie zur 
Änderung der Richtlinie 97/67/EG über die Vollendung des Binnenmarktes für Post-
dienste. Danach soll die vollständige Öffnung der EU-Postmärkte in allen Mitglied-
staaten der Union nicht bereits zum 01.01.2009, sondern erst zum 01.01.2011 erfol-
gen. Folgende neue und kleine Mitgliedstaaten können die Marktöffnung bis Ende 
2012 verschieben: Zypern, die Tschechische Republik, Griechenland, Ungarn, Lett-
land, Litauen, Luxemburg, Malta, Polen, Rumänien und die Slowakei.  

In Deutschland erfolgt der Postdienst in Erfüllung der Maßgaben des Grundgesetzes, 
Artikel 87f, und der Vorgaben der EU Richtlinie 97/67/EG einschließlich der jeweiligen 
Änderungen, auf der Grundlage des Postgesetzes (PostG) vom 22.12.1997 (BGBl. I 
S. 3294), zuletzt geändert am 31.10.2006 (BGBl. I S. 2407).    
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Postdienstleistungen im Sinne von § 4 PostG sind 

- die Beförderung von Briefsendungen, 

- die Beförderung von Paketen bis 20 kg und 

- die Beförderung von Büchern, Katalogen, Zeitungen oder Zeitschriften. 

Diese Dienstleistungen werden als privatwirtschaftliche Tätigkeiten durch die aus dem 
Sondervermögen Deutsche Bundespost hervorgegangenen Unternehmen und durch 
andere private Anbieter erbracht.  

Wer gewerbsmäßig Briefsendungen für andere befördern will, bedarf nach § 5 Abs. 1 
PostG einer Lizenz. Zuständige Behörde für die Lizenzerteilung ist die Bundesnetz-
agentur für Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahnen (BNetzA). 

Bis zum 31.12.2007 stand der Deutschen Post AG nach § 51 Abs. 1 PostG das aus-
schließliche Recht zu, Briefsendungen und adressierte Kataloge mit einem Einzelge-
wicht von bis zu 50 Gramm gewerbsmäßig zu befördern (gesetzliche Exklusivlizenz). 
Alle anderen Postdienstleistungen wurden bereits im Wettbewerb erbracht. Seit dem 
01.01.2008 ist der Postmarkt in der Bundesrepublik Deutschland, anders als in meh-
reren anderen Staaten der EU, vollständig dem Markt geöffnet.  

Im Rahmen des sog. Universaldienstes nach § 11 PostG ist ein Mindestangebot an 
Postdienstleistungen flächendeckend in einer bestimmten Qualität und zu erschwing-
lichen Preisen zu erbringen. Inhalt und Umfang des Universaldienstes ist in der Post-  
Universaldienstleistungsverordnung (PUDLV) vom 15.12.1999 (BGBl. I S. 2418), zu-
letzt geändert am 07.07.2005 (BGBl. I. S. 1970), geregelt. Für den Zeitraum der ge-
setzlichen Exklusivlizenz war die Deutsche Post AG verpflichtet, die Universaldienst-
leistungen gemäß PUDLV zu erbringen. 

In einer freiwilligen Selbstverpflichtungserklärung vom 2. April 2004 (Bundestags-
drucksache 15/3186 v. 25.05.2004) hat sich die Deutsche Post AG (DPAG) bereit 
erklärt, über die Vorgaben der PUDLV hinaus u.a. in bundesweit mindestens 12.000 
Filialen die gesamten Brief- und Paketbeförderungsleistungen anzubieten und einen 
Mindestbestand von 108.000 Briefkästen vorzuhalten.     

Die Erklärung galt bis zum 31.12.2007. 

Die Verpflichtungen nach der PUDLV bleiben auch nach Wegfall der Exklusivlizenz 
im vollen Umfang bestehen. Zukünftig sind die Universaldienstleistungen aber nicht 
nur von der DPAG zu erbringen. Sollte die Gefahr bestehen, dass eine Universal-
dienstleistung nicht ausreichend oder angemessen erbracht wird, kann die BNetzA 
nach § 13 PostG Unternehmen, die lizenzpflichtige Postdienstleistungen erbringen 
und auf einem räumlich abgegrenzten Markt marktbeherrschend sind, dazu verpflich-
ten, diese Leistung zu erbringen.  

Die DPAG hat aber erklärt, dass sie den Universaldienst entsprechend den gesetzli-
chen Vorgaben auch nach Wegfall der Exklusivlizenz  bis auf weiteres erbringen und 
an den Zusagen der Selbstverpflichtung festhalten wird. 

In einer Gesamtbetrachtung der derzeitigen Situation wird aus der Sicht der Landes-
regierung der postalische Gewährleistungsauftrag erfüllt. Durch das wachsende An-
gebot der Mitbewerber wird die Angebotsvielfalt für die Postnutzer darüber hinaus 
wahrscheinlich weiter zunehmen. 
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Die Antworten auf die nachstehenden Fragen beruhen zu einem erheblichen Teil auf 
Angaben der BNetzA und der DPAG (Stand: 12/2007). Die Landesregierung führt 
selber keine Statistiken über die Entwicklung im Postbereich. 

 

Antworten der Landesregierung auf die Fragen: 

 

1. Welche Postdienstleistungen sind nach Auffassung der Landesregierung in Städ-
ten und Gemeinden mit weniger als 1.000, zwischen 1.000 und 2.000 sowie mit 
mehr als 2.000 Einwohnerinnen und Einwohnern in jeweils welcher Qualität (zeitli-
ches und räumliches Angebot einschließlich Briefkastenanzahl und –leerung sowie 
Zustellung) vorzuhalten, damit eine flächendeckende Grundversorgung im Sinne 
von Art. 87f des Grundgesetzes sichergestellt ist?  

 

Eine flächendeckende Grundversorgung wird nach Auffassung der Landesregie-
rung durch den Universaldienst, wie er in der PUDLV vorgeschrieben ist, grund-
sätzlich gewährleistet. Als Universaldienstleistungen werden nach § 1 Abs.1 und 2 
PUDLV folgende Postdienstleistungen bestimmt:  

- Die Beförderung von Briefsendungen, dazu  gehören Einschreibesendungen,  

  Wertsendungen, Nachnahmesendungen und Sendungen mit Eilzustellung.  

- Die Beförderung von Paketen. 

- Die Beförderung von Zeitungen und Zeitschriften. 

Nach § 2 PUDLV muss in allen Gemeinden mit mehr als 2.000 Einwohnern min-
destens eine stationäre Einrichtung vorhanden sein, in denen die vorgenannten 
Postdienstleistungen abgeschlossen und abgewickelt werden können. In Gemein-
den mit mehr als 4.000 Einwohnern und Gemeinden, die gemäß landesplaneri-
schen Vorgaben zentralörtliche Funktionen haben, ist grundsätzlich zu gewährleis-
ten, dass in zusammenhängend bebauten Gebieten eine stationäre Einrichtung in 
maximal 2.000 Metern für die Kunden erreichbar ist. Daneben muss in allen Land-
kreisen mindestens je Fläche von 80 Quadratkilometern eine stationäre Einrich-
tung vorhanden sein. Die Einrichtungen müssen werktäglich nachfragegerecht be-
triebsbereit sein. Alle übrigen Orte müssen durch einen mobilen Postservice (siehe 
Antwort zu Frage 9) versorgt werden. Briefkästen müssen so ausreichend vorhan-
den sein, dass die Kunden in zusammenhängend bebauten Wohngebieten in der 
Regel nicht mehr als 1.000 Meter zurücklegen müssen, um zu einem Briefkasten 
zu kommen. Briefkästen sind jeden Werktag sowie bedarfsgerecht jeden Sonn- 
und Feiertag so zu leeren, dass im Jahresdurchschnitt mindestens 80 % an dem 
ersten auf den Einlieferungstag folgenden Werktag und 95 % bis zum zweiten auf 
den Einlieferungstag folgenden Werktag ausgeliefert werden. 

Die Überprüfung der Einhaltung der Vorgaben der PUDLV erfolgt durch die BNetzA. 

Die Landesregierung hält diese postalische Grundversorgung für ausreichend. Sie 
hat keine Erkenntnisse darüber, dass sich an dieser Situation mit der zum 
01.01.2008 erfolgten Liberalisierung des Postmarktes in Deutschland etwas sub-
stantiell  ändern wird.  
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2. Wie hat sich die Zahl der posteigenen Filialen in den einzelnen Jahren seit 1995 
entwickelt?  

 

Die Angaben liegen erst ab 1999 vor. Die Zahl der posteigenen Filialen in Schles-
wig-Holstein hat sich seither nach Angaben der DPAG wie folgt entwickelt: 

 

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 

199 180 172 162 175 174 188 184 181 

 

3. Wie hat sich die Zahl der Postagenturen in den einzelnen Jahren seit 1995 entwickelt?  

 

Die Angaben liegen ebenfalls erst ab 1999 vor. Die Zahl der unternehmensfrem-
den Filialen in Schleswig-Holstein hat sich seither nach Angaben der DPAG wie 
folgt entwickelt: 

 

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 

243 249 237 240 265 265 234 235 239 

 

In der Summe hat sich die Zahl der Filialen der DPAG zwischen 1999 und 2007 
von 442 auf 420 verringert, da die DPAG unter Berücksichtigung der Vorgaben 
der PUDLV ihr Filialnetz unter wirtschaftlichen Kriterien optimiert.  

 

4. In welchen Städten und Gemeinden von Schleswig-Holstein gibt es heute keine 
stationäre Posteinrichtung?  

 

Die Gemeinden in Schleswig-Holstein ohne stationäre Posteinrichtung können der 
Anlage 1 entnommen werden.  

 

5. Welche dieser Städte und Gemeinden sind Pflichtstandorte im Sinne der Postuni-
versaldienstleistungsverordnung? 

 

Keine dieser Gemeinden ist nach Angaben der DPAG ein Pflichtstandort im Sinne 
der PUDLV. Die Einwohnerzahl liegt bei allen unterhalb der Grenze von 2.000 
Einwohnern und die genannten Gemeinden haben keine zentralörtliche Funktion.  

 

6. In welchen Städten und Gemeinden von Schleswig-Holstein gibt es heute Postfi-
lialen bzw. Postagenturen? 

 

Die Städte und Gemeinden in Schleswig-Holstein mit einer oder mehreren statio-
nären Posteinrichtungen können der Anlage 2 entnommen werden.  
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7. In welchen Städten und Gemeinden bieten die stationären Einrichtungen heute 
den früher üblichen kompletten Postservice – Brief, Paket- und Bankdienstleistun-
gen – an?  

 

Die Städte und Gemeinden in Schleswig-Holstein, in denen neben Postdienstleis-
tungen auch Postbankleistungen angeboten werden, können der Anlage 3 ent-
nommen werden. 

Postbankleistungen gehören nicht zum Post-Universaldienst gemäß PUDLV. 

 

8. In welchen Städten und Gemeinden wird lediglich ein mobiler Postservice angebo-
ten und in welcher Forum und Häufigkeit erfolgt dieser? 

 

Die PUDLV enthält detaillierte Kriterien, an welchen Standorten die DPAG eine 
stationäre Einrichtung vorhalten muss (siehe Antwort zu Frage 1 und Anlage 2). 
Alle anderen Orte (siehe Anlage 1) müssen durch einen mobilen Postservice ver-
sorgt werden. Die DPAG kommt dieser Verpflichtung nach eigenen Angaben in 
vollem Umfang nach.  

Der mobile Postservice erbringt seine Leistungen während der normalen Zustel-
lungen an sechs Tagen in der Woche. 

 

9. Wie beurteilt die Landesregierung das Angebot des Mobilen Postservice in Hin-
blick auf eine Grundversorgung? 

 

Ortschaften, in denen sich keine stationäre Annahme-Einrichtung der DPAG be-
findet, werden durch einen Mobilen Post-Service (MoPS) versorgt. Die Zusteller 
bzw. Zustellerinnen bringen dort nicht nur Pakete und Briefe, sondern nehmen 
diese auch entgegen und verkaufen die erforderlichen Briefmarken. Kunden kön-
nen den Zusteller / die Zustellerin direkt ansprechen oder den mobilen Postservice 
mit einer portofreien Anforderungskarte anfordern. 

Der mobile Postservice ist nach Auffassung der Landesregierung dort eine unver-
zichtbare, aber auch ausreichende Dienstleistung der DPAG für die Grundversor-
gung, wo es keine feste Annahme-Einrichtung gibt. 

 

10. Welche Postfilialen bzw. Postagenturen in Schleswig-Holstein wurden seit dem 
Jahr 2000 geschlossen und nicht wieder eröffnet? 

 

Die seit dem Jahr 2000 in Schleswig-Holstein geschlossenen 89 Postfilialen kön-
nen der Anlage 4 entnommen werden. Es handelt sich dabei nach Angaben der 
DPAG in keinem Fall um einen Pflichtstandort nach der PUDLV. Durch Neueröff-
nungen hat sich in der Summe von 1999 bis 2007 die Zahl der Filialen lediglich 
um 22 verringert (vgl. auch Antworten zu den Fragen 2 und 3). 
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11. Welche Gründe benannte die Deutsche Post AG für die Schließung von Postfilia-
len bzw. Postagenturen? 

 

In der Regel erfolgte die Schließung nicht PUDLV-relevanter Filialen aus wirt-
schaftlichen Gründen, insbesondere aufgrund zu geringer Kundennachfrage. 

 

12. Welche Erkenntnisse hat die Landesregierung über Pläne der Deutschen Post AG 
zur weiteren Schließung von Postfilialen bzw. Postagenturen in Schleswig-Holstein? 

 

Der Landesregierung sind keine entsprechenden Schließungspläne bekannt, auch 
die DPAG hat sich hierzu nicht geäußert. 

 

13. Welche Poststandorte konnten mit Einsatz der Landesregierung gegenüber den 
ursprünglichen Plänen der Deutschen Post AG erhalten werden? (bitte nach Jahr 
und Ort aufführen) 

 

Die DPAG entscheidet in eigener Verantwortung über ihr Filialnetz. Sie hat dabei 
die rechtlichen Vorgaben nach dem PostG und hier insbesondere der PUDLV zu 
beachten. Die Landesregierung hat darauf keinen unmittelbaren Einfluss. Sie kon-
trolliert aber über den Beirat bei der BNetzA, ob diese Vorgaben erfüllt werden. 
Bisher bestehen keine begründeten Zweifel, dass die DPAG die rechtlichen Vor-
gaben nicht erfüllt. 

 

14. In welchen Städten und Gemeinden in Schleswig-Holstein gibt es den Minimal-
Service (post-light) und welche Postdienstleistungen werden von diesen vorgehalten? 

 

Die Landesregierung geht davon aus, dass sich diese Frage auf das Filialformat 
POSTPOINT der DPAG bezieht. Die POSTPOINTs bieten ein eng an der Privat-
kundennachfrage orientiertes Portfolio. Dort können Brief- und Paketsendungen 
abgegeben sowie Brief- und Paketmarken gekauft werden. Darüber hinaus bieten 
sie auch die Annahme und den Verkauf von Einschreiben sowie Nachsende- und 
Lageraufträge an. Die Standorte in Schleswig-Holstein können der Anlage 5 ent-
nommen werden. 

 

15. Wie beurteilt die Landesregierung das Angebot des Minimal-Services in Hinblick 
auf eine geordnete Grundversorgung? 

 

Die POSTPOINTs werden im Auftrag der DPAG von Dritten zusätzlich zu den 
nach PUDLV vorgeschriebenen Pflicht-Filialen betrieben. Nach Ansicht der Lan-
desregierung ist der POSTPOINT grundsätzlich ein bedarfsgerechtes Filialformat 
zur Sicherstellung der postalischen Grundversorgung. Es erreicht aber nicht im 
vollen Umfang das PUDLV-Format. So können keine Wertsendungen, Nachnah-
mesendungen und Sendungen mit Eilzustellung aufgegeben werden.  
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16. Wie beurteilt die Landesregierung die Pläne der Post, die Briefzustellung durch 
Teilzeitbeschäftigte durchzuführen, um eine vormittagliche Postzustellung zu ge-
währleisten? 

 

Die DPAG beabsichtigt, in Ballungsräumen mit einem hohen Anteil an Geschäfts-
kommunikation die Qualität der Zustellung weiter zu steigern. Das Konzept sieht 
die Trennung von Vorbereitung und Zustellung vor. Wurden bislang beide Tätig-
keiten von einer Kraft ausgeführt, werden künftig Vorbereitung und Zustellung 
personell getrennt sein. Im letzten Jahr hat die DPAG dieses Verfahren nach ei-
genen Angaben erfolgreich „pilotiert“. Die Kunden, so die DPAG, profitieren davon 
durch eine frühere und zeitgenauere Zustellung. 

Die Landesregierung begrüßt grundsätzlich Maßnahmen, mit denen die Qualität 
der Postdienstleistungen bei der DPAG, aber auch bei anderen Unternehmen, ge-
steigert wird. Zudem kann dieses Modell auch zur Schaffung weiterer Teilzeitar-
beitsplätze beitragen (vgl. auch Antwort zu Frage 17). 

 

17. Wie viele Vollzeit-Arbeitsplätze würden durch die Umwandlung in Teilzeitarbeits-
plätze wegfallen? 

 

Der Landesregierung ist nicht bekannt, ob und gegebenenfalls wie viele Vollzeit-
stellen in Teilzeitstellen durch diese Maßnahmen umgewandelt werden. 

Nach Angaben der DPAG wurden mit dem Gesamtbetriebsrat und der Gewerk-
schaft ver.di die Eckpunkte für die Umsetzung des Betriebskonzeptes einver-
nehmlich festgelegt. Die Umsetzung soll sozialverträglich erfolgen. So wird es kei-
ne Verringerung der Wochenarbeitszeit von Vollzeitkräften geben. Das neue Be-
triebskonzept gewährleiste nach Postangaben eine sozial abgesicherte Teilzeitbe-
schäftigung. Die Teilzeitkräfte erhalten auf der Basis der bestehenden Tarifverträ-
ge sozialversicherungspflichtige Arbeitsverhältnisse mit mindestens der Hälfte der 
Wochenarbeitszeit einer Vollkraft. 

 

18. Welche Auswirkungen hat die Veränderung der Postfilialstruktur der Deutschen 
Post AG für die Beschäftigten bisher gehabt? 

 

Nach Angaben der DPAG werden die von den Veränderungen im Filialnetz betrof-
fenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sozialverträglich im Konzern umgesetzt und 
weiterbeschäftigt. 

 

19. Welche privaten Postdienstleister gibt es in Schleswig-Holstein? 

 

Nach Angaben der BNetzA verfügen folgende Unternehmen in Schleswig-Holstein 
über eine Lizenz gemäß § 6 Abs. 1 PostG: 

- Speedy-Transport GmbH, Kiel 

- Heider Kurierservice GmbH, Heide 
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- Thorsten Sperel, Flensburg 

- Datatransfer Logistikservice, Geesthacht 

- Föhrer Kurierdienst, Wyk auf Föhr 

- Kutscher Gesellschaft mbH, Dätgen 

- Pedalkraft Xpress, Lübeck 

- Webikes.de.e.Kfm, Flensburg 

- Dithmarscher Kurierservice DKS, Brunsbüttel, 

- KCH Kurierdienst, Quickborn 

- Briefservice Herzogtum Lauenburg, Breitenfelde 

- PIN Mail GmbH, Neumünster 

- Ahlers Brief und Kurierdienst, Neumünster 

- Fahrrad und Mofakuriere, Schleswig 

- Stadtkurier Eckernförde, Eckernförde 

- Velocity Kurier, Kiel 

- Taxi & Kurierdienst Willam, Dänischenhagen 

- Zustellgesellschaft Schleswig-Holstein mbH, Rendsburg 

- LN Briefkurier GmbH, Lübeck 

- VGU Vertriebsgesellschaft Universal mbH, Kiel 

- Kieler Zeitung Verlags- und Druckerei KG – GmbH & Co., Kiel 

- Boyens Medien GmbH & Co. KG, Heide 

- Tino Anders, Itzehoe 

- VZG Vertriebs- und Zustellgesellschaft mbH, Pinneberg 

- Kurierfahrten Lieferdienst Taxi, Neumünster 

- Kurier 2000, Ellerau 

- Hanse-Fahrradkurier-Lübeck, Groß Sarau  

-  

20. Welche Aufgaben erfüllen die privaten Postdienstleister? 

 

Die unter 19 aufgeführten Postdienstleister befördern fast ausschließlich Briefsen-
dungen für gewerbliche Absender und in der Regel keine privaten Einzelsendun-
gen. Es gibt von diesen Unternehmen nur wenige Briefkästen für Einzelsendungen. 

 

21. Welche Erkenntnisse hat die Landesregierung über die Zahl der sozialversiche-
rungspflichtigen Vollzeit- und Teilzeitbeschäftigungen bei privaten 
Postdienstleistern? 

 

Nach der 10. Marktuntersuchung der BNetzA gab es im Jahr 2005 bei den Lizenz-
nehmern in Schleswig-Holstein außer der DPAG 80 vollzeitbeschäftigte und 92 
teilzeitbeschäftigte sozialversicherungspflichtige Arbeitnehmer, 850 geringfügig 
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Beschäftigte (Arbeitgeber muss pauschal 30 % des Lohns als Beiträge u.a. für So-
zialbeiträge abführen) und 377 kurzfristige Minijobber. 

Die zurzeit laufende 11. Markterhebung ist noch nicht abgeschlossen.  

Aus den bisher ausgewerteten Fragebögen aus der laufenden Vollerhebung zu 
den Arbeitsbedingungen im Briefmarkt der BNetzA ist folgende Schätzung ableit-
bar: Im März 2007 gab es bei den Lizenznehmern in Schleswig-Holstein rd. 140 
vollzeitbeschäftigte und rund 200 teilzeitbeschäftigte sozialversicherungspflichtige 
Arbeitnehmer sowie rd. 1.450 geringfügig Beschäftigte und rd. 370 kurzfristige Mi-
nijobber. 

 

22. Ist der Landesregierung bekannt, nach welchen Tarifen Brief- und Paketdienste 
ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter entlohnen? Falls in diesen Bereichen keine 
Tarifvereinbarungen existieren: Gibt es Erkenntnisse über die Entlohnung und ü-
ber die Art der Beschäftigung (sozialpflichtige Beschäftigung, Minijobs, Subunter-
nehmen etc.)? 

 

Über Tarifverträge im Brief- und Paketdienst ist der Landesregierung im Einzelnen 
nichts bekannt. 

Nach dem gegenwärtigen Stand der Auswertung der von der BNetzA durchgeführ-
ten Vollerhebung zu den Arbeitsbedingungen im Briefmarkt liegen die gewichteten 
Durchschnittsstundenlöhne der bei den Wettbewerbern der DPAG insgesamt be-
schäftigten Arbeitnehmer ( Sortierer, Zusteller, Fahrer, Verwaltung, Verkauf) je 
nach Region zwischen rund 6 €/h und 10 €/h. Der Bundesdurchschnitt beträgt 
8,30 €/h. Bei den Briefzustellern liegt der Bundesdurchschnitt bei 7,33 €/h. In 
Schleswig-Holstein liegt er mit 7,09 €/h unter dem Bundesdurchschnitt. 

 

23. In welcher Form erfolgt eine Überprüfung zur Einhaltung von Sozialstandards bei 
privaten Postdienstleistern? 

 

Laut Postgesetz obliegt die Überprüfung der Sozialstandards der BNetzA. Gemäß 
§ 6 PostG hat diese eine Lizenz zu versagen, „wenn Tatsachen die Annahme recht-
fertigen, dass der Antragsteller die wesentlichen Arbeitsbedingungen, die im lizen-
sierten Bereich üblich sind, nicht unerheblich unterschreitet“. Gemäß § 9 PostG 
kann die BNetzA zudem Lizenzen ganz oder teilweise widerrufen, „wenn der Li-
zenznehmer seinen Verpflichtungen nach diesem Gesetz oder einer auf Grund die-
ses Gesetzes erlassenen Rechtsverordnung nicht nachkommt.“ 

 

24. Ist eine tarifgerechte Entlohnung Bestandteil der Ausschreibung für die Vergabe 
von Aufträgen im Brief- und Paketdienst durch die Landesregierung und, falls dies 
nicht der Fall ist, warum nicht? 

 

Vor dem Hintergrund des Wegfalls der Exklusivlizenz für die DPAG zum 
01.01.2008 bereitet die GMSH für 2008 erstmals landesweit eine Ausschreibung 
für Brief- und Paketdienste vor. Dabei beabsichtigt die GMSH, Bietern eine Erklä-
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rung unterzeichnen zu lassen, dass sie ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
den gesetzlich geregelten Mindestlohn zahlen. Eine fehlende oder nicht unter-
zeichnete Erklärung soll zum Ausschluss des Angebots aus der Wertung führen.   

 

25. In welcher Form findet eine Kooperation zwischen privaten Postdienstleistern und 
der Deutschen Post AG statt?  

 

Es findet eine Kooperation zwischen der DPAG und ihren Wettbewerbern in der 
Form statt, dass letztere die Sendungen, die außerhalb ihres Zustellgebietes zu-
gestellt werden müssen, in den Sendungsstrom der DPAG einspeisen können. 
Das dafür zu leistende Beförderungsentgelt richtet sich danach, in welchem Um-
fang die Beförderungskette der DPAG in Anspruch genommen wird. Erbringen die 
Wettbewerber bestimmte Vorleistungen, erhalten sie Teilleistungsrabatte. 

 

26. Haben die privaten Postdienstleister die Möglichkeit, Einrichtungen der Deutschen 
Post AG, wie z.B. Briefverteilungsanlagen, zu nutzen? Wenn ja, welche Nut-
zungsentgelte sind von ihnen aufzubringen? 

 

Siehe Antwort zu Frage 25.  

 

27. Welche Erkenntnis hat die Landesregierung über Pläne der Deutschen Post AG, 
im Bereich Fracht weitere Aufgaben an Fremdfirmen zu vergeben? 

 

Der Landesregierung sind keine entsprechenden Pläne der DPAG bekannt, da es 
sich – soweit dies beabsichtigt sein sollte – um unternehmensinterne Überlegun-
gen handelt. 

 

28. Wie beurteilt die Landesregierung die weitere Aufgabenübertragung auf Fremdfir-
men in Hinblick auf die Qualität der Postdienstleistungen? 

 

Postdienstleistungen werden nach Wegfall der Exklusivlizenz seit dem 01.01.2008 
vollständig im Markt erbracht. Wie diese Dienstleistungen erbracht werden, ist da-
her grundsätzlich eine unternehmerische Entscheidung der DPAG, wie auch der 
übrigen Anbieter. Durch den gesetzlich vorgeschriebenen Universaldienst ist eine 
angemessene Grundversorgung für die gesamte Bevölkerung und die Wirtschaft 
gesichert. In wirtschaftlich interessanten Bereichen der Postdienstleistungen ist 
damit zu rechen, dass es durch den Wettbewerb hinsichtlich der Preise und der 
Qualität dieser Leistungen insbesondere für gewerbliche Kunden zu Verbesserun-
gen kommt. Durch die PUDLV ist eine Grundversorgung auch in wirtschaftlich we-
niger interessanten Gebieten gewährleistet.  Die Landesregierung bewertet die 
künftig zu erwartende Qualität der Postdienstleistungen daher insgesamt grund-
sätzlich positiv.  
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29. Wie kann aus Sicht der Landesregierung die Grundversorgung von Postdienstleis-
tungen nach Wegfall des Postmonopols sichergestellt werden? 

 

Die Grundversorgung wird auch künftig durch den Universaldienst nach § 11 
PostG, konkretisiert durch die PUDLV, sichergestellt.  

Ist zu befürchten, dass eine Universaldienstleistung nicht ausreichend oder ange-
messen erbracht wird, kann die BNetzA nach § 13 PostG Unternehmen, die li-
zenzpflichtige Postdienstleistungen erbringen und auf einem räumlich abgegrenz-
ten Markt marktbeherrschend sind, dazu verpflichten, diese Leistung zu erbringen. 
Das können auch andere Unternehmen als die DPAG sein. Es ist aber davon 
auszugehen, dass der Universaldienst auf absehbare Zeit weiterhin ausschließlich 
durch die DPAG erbracht werden wird. Die DPAG hat erklärt, dass sie den Post-
Universaldienst entsprechend den gesetzlichen Vorgaben auch nach Auslaufen 
der Exlusivlizenz bis auf weiteres erbringen und an den Zusagen der Selbstver-
pflichtung festhalten wird. 

 

30. Wären bei eventuellen Versorgungslücken mit Blick auf die besondere Situation 
von Schleswig-Holstein als Flächenland auch Eigeninitiativen des Landes bzw. 
Ersatzlösungen etwa durch die Unterstützung von kommunal betriebenen Post-
diensten etc. denkbar? 

 

Es ist nach Artikel 87f des Grundgesetzes Aufgabe des Bundes im Bereich des 
Postwesens für die gesamte Bevölkerung angemessene und ausreichende 
Dienstleistungen zu gewährleisten. Die Landesregierung würde, wenn erforderlich, 
über den Beirat der BNetzA oder den Bundesrat die Erfüllung dieser Aufgabe 
durch den Bund einfordern (vgl. aber auch Antwort zu Frage 31).  

 

31. Ist aus Sicht der Landesregierung die Integration von Postdienstleistungen in 
Markttreffs möglich? Welche Fördermöglichkeiten seitens des Landes würden 
hierfür bestehen? 

 

Aus Sicht der Landesregierung ist eine Integration von Postdienstleistungen in 
MarktTreffs möglich, wünschenswert und in einigen Fällen auch umgesetzt. Die 
DPAG entscheidet individuell bei jedem MarktTreff-Standort, ob und mit welchem 
Angebot sie dort vertreten sein will. In einigen MarktTreffs, für die die DPAG kein 
Angebot bereitstellen wollte, wurde ein Hermes Paketshop eingerichtet. Von den 
bisher 24 eröffneten MarktTreffs bieten acht Postdienstleistungen an (Alt Duven-
stedt, Kasseedorf, Klein Rönnau, Neuwittenbek, Probsteierhagen, Medelby, Hase-
lund und Brodersby). In vier MarktTreffs wurden Hermes Paketshop eingerichtet 
(Gülzow, Jörl, Kirchbarkau und Schwabstedt), in Witzwort, Beidenfleth und Groß-
solt befinden sie sich in der Planung. 

Eine Förderung von MarktTreffs ist nur im Bereich der Investitionskosten sowie 
der vorbereitenden Arbeiten möglich. Betriebskosten können nicht gefördert wer-
den. In der Regel ist im Bereich der Postdienstleistungen keine investive Förde-



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 16. Wahlperiode Drucksache 16/1848  

 

13 

rung erforderlich, da die DPAG eigene Einrichtungsgegenstände bereitstellt und 
eigene Räumlichkeiten nicht erforderlich sind. 

 

32. Wo sieht die Landesregierung Einflussmöglichkeiten durch Politik und Verwaltung, 
wenn es um die Planungen der Deutschen Post zur Schließung von Filialen geht? 

 

Die DPAG ist ein sich am Markt bewegendes Unternehmen. Die DPAG erbringt  
zwar als Universaldienstleister die Grundversorgung der Bevölkerung mit Post-
dienstleistungen, ein unmittelbarer Einfluss der Landesregierung auf die DPAG 
besteht aber nicht. Der Einfluss der Landesregierung kann mittelbar durch die Ge-
setz- und die Verordnungsgebung über den Bundesrat wahrgenommen werden. 
Sowohl das PostG als auch die auf seiner Grundlage erlassenen Verordnungen, 
(derzeit die PUDLV und die Postdienstleistungsverordnung (PDLV) vom 
21.08.2001 (BGBl I S. 2178)), bedürfen der Zustimmung des Bundesrates. 

Die Landesregierung ist darüber hinaus im Beirat der BNetzA durch Herrn Minister 
Austermann als ordentlichem Mitglied und Herrn Staatssekretär de Jager als stell-
vertretendem Mitglied vertreten. Sie nehmen dort die Interessen Schleswig-
Holsteins wahr. 

 

33. Hält die Landesregierung die bisherigen rechtlichen Vorgaben für die postalische 
Grundversorgung der Bevölkerung, insbesondere in Hinblick auf die Vorgaben für 
Pflichtstandorte, für ausreichend? 

 

Die Grundversorgung der Bevölkerung mit Postdienstleistungen ist in der PUDLV 
geregelt. Die Landesregierung hält diese Vorschriften im Grundsatz für ausrei-
chend. Nach § 2 Ziffer 1 Satz 1 PUDLV war die Anforderung hinsichtlich der stati-
onären Einrichtungen der Post bis zum 31.12.2007 unter Berücksichtigung der 
Nachfrage zu überprüfen. Die Bundesregierung hat angekündigt, in Kürze einen 
Entwurf zur Änderung der PUDLV vorzulegen. Die Landesregierung wird bei der 
Beratung dieser Vorlage darauf achten, dass sich durch die Neufassung keine 
Verschlechterungen für die Postkunden ergeben werden. 

 

34. Wie beurteilt die Landesregierung die Entwicklung des Briefportos nach dem Aus-
laufen der Exklusivlizenz der Deutschen Post AG? 

 

Hier ist zu unterscheiden nach 

-   voll bezahlten Einzelbriefsendungen, die in der Regel über Briefkästen einge-
liefert werden, und 

-   rabattierten Massenbriefsendungen, die in der Regel in größere Mengen auf 
Grund eines besonderen Vertrages nicht über Briefkästen, sondern in Annah-
mestellen, z.B. Briefzentren, angeliefert werden. 

Bei Einzelbriefsendungen bleiben die Preise der DPAG für die nächsten vier Jahre 
voraussichtlich im Wesentlichen stabil. Bei den Wettbewerbern der DPAG sind, 
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soweit diese Einzelbriefsendungen für Verbraucher anbieten, Preise leicht unter 
denen der DPAG zu erwarten. 

Bei Massenbriefsendungen ist mit günstigeren Angeboten sowohl von der DPAG 
als auch von den Wettbewerbern zu rechnen. 

 

35. Wie hat sich die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Arbeitsverhältnisse, un-
tergliedert nach Voll- und Teilzeit-Arbeitsplätzen, in den Bereichen Brief, Fracht, 
Filialen und Postbank in den letzten zehn Jahren in Schleswig-Holstein entwi-
ckelt? 

 

Diese Zahlen sind der Landesregierung nicht bekannt. Die DPAG hat auf Anfrage 
erklärt, dass sie keine entsprechenden, auf Bundesländer und Unternehmens-
sparten bezogenen Übersichten, zur Verfügung stellen kann. 

 

36. Wie hoch ist der Aktienanteil der KfW, nachdem der Bund seine Anteile an der 
Deutschen Post AG veräußert hat? 

 

Die Aktionärsstruktur der DPAG (Stichtag 05.10.2007) stellt sich nach Angaben 
der DPAG wie folgt dar: 

- 30,5 % KfW Bankengruppe, 

- 63,5 % Institutionelle Investoren und 

-   6,0 % private Investoren. 

-  

37. Welche Aktienanteile an der Deutschen Post AG halten weitere Großaktionäre 
und Privatanleger? 

 

Siehe Antwort zu Frage 36. 
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Anlage 1 zu Frage 4 
 
Gemeinden ohne stationäre Posteinrichtung  
 
Landbezeichnung Gemeindebezeichnung 

Schleswig-Holstein Aasbüttel 

Schleswig-Holstein Aebtissinwisch 

Schleswig-Holstein Agethorst 

Schleswig-Holstein Ahlefeld 

Schleswig-Holstein Ahneby 

Schleswig-Holstein Ahrenshöft 

Schleswig-Holstein Ahrenviölfeld 

Schleswig-Holstein Albsfelde 

Schleswig-Holstein Alkersum 

Schleswig-Holstein Almdorf 

Schleswig-Holstein Alt Bennebek 

Schleswig-Holstein Alt Mölln 

Schleswig-Holstein Altenhof 

Schleswig-Holstein Altenkrempe 

Schleswig-Holstein Altenmoor 

Schleswig-Holstein Arkebek 

Schleswig-Holstein Arlewatt 

Schleswig-Holstein Armstedt 

Schleswig-Holstein Arpsdorf 

Schleswig-Holstein Ascheffel 

Schleswig-Holstein Ausacker 

Schleswig-Holstein Auufer 

Schleswig-Holstein Aventoft 

Schleswig-Holstein Averlak 

Schleswig-Holstein Badendorf 

Schleswig-Holstein Bahrenfleth 

Schleswig-Holstein Bahrenhof 

Schleswig-Holstein Bäk 

Schleswig-Holstein Bälau 

Schleswig-Holstein Bargenstedt 

Schleswig-Holstein Bargstall 

Schleswig-Holstein Bargstedt 

Schleswig-Holstein Bargum 

Schleswig-Holstein Bark 

Schleswig-Holstein Barkenholm 

Schleswig-Holstein Barlt 

Schleswig-Holstein Barmissen 

Schleswig-Holstein Barnitz 

Schleswig-Holstein Barsbek 

Schleswig-Holstein Basedow 

Schleswig-Holstein Basthorst 

Schleswig-Holstein Bebensee 

Schleswig-Holstein Behlendorf 

Schleswig-Holstein Behrendorf 

Schleswig-Holstein Behrensdorf (Ostsee) 

Schleswig-Holstein Beidenfleth 

Schleswig-Holstein Bekdorf 

Schleswig-Holstein Bekmünde 

Schleswig-Holstein Belau 

Schleswig-Holstein Beldorf 

Schleswig-Holstein Bendfeld 
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Schleswig-Holstein Bendorf 

Schleswig-Holstein Bergenhusen 

Schleswig-Holstein Bergewöhrden 

Schleswig-Holstein Beringstedt 

Schleswig-Holstein Beschendorf 

Schleswig-Holstein Besdorf 

Schleswig-Holstein Besenthal 

Schleswig-Holstein Bevern 

Schleswig-Holstein Bilsen 

Schleswig-Holstein Bissee 

Schleswig-Holstein Bistensee 

Schleswig-Holstein Bliestorf 

Schleswig-Holstein Blomesche Wildnis 

Schleswig-Holstein Blumenthal 

Schleswig-Holstein Blunk 

Schleswig-Holstein Böel 

Schleswig-Holstein Bohmstedt 

Schleswig-Holstein Böhnhusen 

Schleswig-Holstein Bokel 

Schleswig-Holstein Bokel 

Schleswig-Holstein Bokelrehm 

Schleswig-Holstein Bokholt-Hanredder 

Schleswig-Holstein Bokhorst 

Schleswig-Holstein Boksee 

Schleswig-Holstein Bollingstedt 

Schleswig-Holstein Bondelum 

Schleswig-Holstein Bordelum 

Schleswig-Holstein Boren 

Schleswig-Holstein Borgdorf-Seedorf 

Schleswig-Holstein Borgstedt 

Schleswig-Holstein Borgsum 

Schleswig-Holstein Borgwedel 

Schleswig-Holstein Börm 

Schleswig-Holstein Bornholt 

Schleswig-Holstein Borsfleth 

Schleswig-Holstein Borstel 

Schleswig-Holstein Borstorf 

Schleswig-Holstein Bosbüll 

Schleswig-Holstein Bösdorf 

Schleswig-Holstein Bothkamp 

Schleswig-Holstein Bovenau 

Schleswig-Holstein Böxlund 

Schleswig-Holstein Braak 

Schleswig-Holstein Braderup 

Schleswig-Holstein Brammer 

Schleswig-Holstein Bramstedtlund 

Schleswig-Holstein Brebel 

Schleswig-Holstein Breiholz 

Schleswig-Holstein Breitenberg 

Schleswig-Holstein Breitenburg 

Schleswig-Holstein Brekendorf 

Schleswig-Holstein Brickeln 

Schleswig-Holstein Brinjahe 

Schleswig-Holstein Brodersby 

Schleswig-Holstein Brodersdorf 

Schleswig-Holstein Bröthen 
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Schleswig-Holstein Brügge 

Schleswig-Holstein Brunsbek 

Schleswig-Holstein Brunsmark 

Schleswig-Holstein Brunstorf 

Schleswig-Holstein Buchholz 

Schleswig-Holstein Buchholz (Forstgutsbez.),gemfr. Gebiet 

Schleswig-Holstein Buchhorst 

Schleswig-Holstein Bühnsdorf 

Schleswig-Holstein Bullenkuhlen 

Schleswig-Holstein Bünsdorf 

Schleswig-Holstein Bunsoh 

Schleswig-Holstein Busenwurth 

Schleswig-Holstein Büsumer Deichhausen 

Schleswig-Holstein Büttel 

Schleswig-Holstein Christiansholm 

Schleswig-Holstein Christinenthal 

Schleswig-Holstein Dagebüll 

Schleswig-Holstein Dägeling 

Schleswig-Holstein Dahmker 

Schleswig-Holstein Daldorf 

Schleswig-Holstein Dalldorf 

Schleswig-Holstein Damendorf 

Schleswig-Holstein Dammfleth 

Schleswig-Holstein Damsdorf 

Schleswig-Holstein Dannau 

Schleswig-Holstein Dätgen 

Schleswig-Holstein Dellstedt 

Schleswig-Holstein Delve 

Schleswig-Holstein Dersau 

Schleswig-Holstein Diekhusen-Fahrstedt 

Schleswig-Holstein Dingen 

Schleswig-Holstein Dobersdorf 

Schleswig-Holstein Dollerup 

Schleswig-Holstein Dollrottfeld 

Schleswig-Holstein Dörnick 

Schleswig-Holstein Dörphof 

Schleswig-Holstein Dörpling 

Schleswig-Holstein Dörpstedt 

Schleswig-Holstein Drage 

Schleswig-Holstein Dreggers 

Schleswig-Holstein Drelsdorf 

Schleswig-Holstein Düchelsdorf 

Schleswig-Holstein Dunsum 

Schleswig-Holstein Duvensee 

Schleswig-Holstein Ecklak 

Schleswig-Holstein Eggstedt 

Schleswig-Holstein Ehndorf 

Schleswig-Holstein Einhaus 

Schleswig-Holstein Eisendorf 

Schleswig-Holstein Ekenis 

Schleswig-Holstein Elisabeth-Sophien-Koog 

Schleswig-Holstein Ellerdorf 

Schleswig-Holstein Ellhöft 

Schleswig-Holstein Ellingstedt 

Schleswig-Holstein Elpersbüttel 

Schleswig-Holstein Elsdorf-Westermühlen 
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Schleswig-Holstein Elskop 

Schleswig-Holstein Embühren 

Schleswig-Holstein Emkendorf 

Schleswig-Holstein Emmelsbüll-Horsbüll 

Schleswig-Holstein Engelbrechtsche Wildnis 

Schleswig-Holstein Epenwöhrden 

Schleswig-Holstein Esgrus 

Schleswig-Holstein Fahren 

Schleswig-Holstein Fahrenkrug 

Schleswig-Holstein Fargau-Pratjau 

Schleswig-Holstein Fedderingen 

Schleswig-Holstein Feldhorst 

Schleswig-Holstein Felm 

Schleswig-Holstein Fiefbergen 

Schleswig-Holstein Fitzbek 

Schleswig-Holstein Fitzen 

Schleswig-Holstein Föhrden-Barl 

Schleswig-Holstein Fredeburg 

Schleswig-Holstein Fredesdorf 

Schleswig-Holstein Freienwill 

Schleswig-Holstein Fresendelf 

Schleswig-Holstein Frestedt 

Schleswig-Holstein Friedrichsgabekoog 

Schleswig-Holstein Friedrichsgraben 

Schleswig-Holstein Friedrichsholm 

Schleswig-Holstein Friedrich-Wilhelm-Lübke-Koog 

Schleswig-Holstein Fuhlendorf 

Schleswig-Holstein Fuhlenhagen 

Schleswig-Holstein Galmsbüll 

Schleswig-Holstein Gammelby 

Schleswig-Holstein Garding, Kirchspiel 

Schleswig-Holstein Gaushorn 

Schleswig-Holstein Geltorf 

Schleswig-Holstein Geschendorf 

Schleswig-Holstein Giekau 

Schleswig-Holstein Giesensdorf 

Schleswig-Holstein Glüsing 

Schleswig-Holstein Göhl 

Schleswig-Holstein Gokels 

Schleswig-Holstein Goldebek 

Schleswig-Holstein Goldelund 

Schleswig-Holstein Göldenitz 

Schleswig-Holstein Goltoft 

Schleswig-Holstein Gönnebek 

Schleswig-Holstein Goosefeld 

Schleswig-Holstein Göttin 

Schleswig-Holstein Grabau 

Schleswig-Holstein Grabau 

Schleswig-Holstein Grambek 

Schleswig-Holstein Grande 

Schleswig-Holstein Grauel 

Schleswig-Holstein Grebin 

Schleswig-Holstein Gremersdorf 

Schleswig-Holstein Grevenkop 

Schleswig-Holstein Grevenkrug 

Schleswig-Holstein Gribbohm 
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Schleswig-Holstein Grinau 

Schleswig-Holstein Gröde 

Schleswig-Holstein Grödersby 

Schleswig-Holstein Groß Boden 

Schleswig-Holstein Groß Buchwald 

Schleswig-Holstein Groß Disnack 

Schleswig-Holstein Groß Niendorf 

Schleswig-Holstein Groß Nordende 

Schleswig-Holstein Groß Offenseth-Aspern 

Schleswig-Holstein Groß Pampau 

Schleswig-Holstein Groß Rheide 

Schleswig-Holstein Groß Rönnau 

Schleswig-Holstein Groß Sarau 

Schleswig-Holstein Groß Schenkenberg 

Schleswig-Holstein Groß Wittensee 

Schleswig-Holstein Großbarkau 

Schleswig-Holstein Großenrade 

Schleswig-Holstein Großensee 

Schleswig-Holstein Großharrie 

Schleswig-Holstein Großsolt 

Schleswig-Holstein Grothusenkoog 

Schleswig-Holstein Grove 

Schleswig-Holstein Groven 

Schleswig-Holstein Grundhof 

Schleswig-Holstein Güby 

Schleswig-Holstein Gudendorf 

Schleswig-Holstein Gülzow 

Schleswig-Holstein Haby 

Schleswig-Holstein Hadenfeld 

Schleswig-Holstein Hagen 

Schleswig-Holstein Hägen 

Schleswig-Holstein Hamfelde 

Schleswig-Holstein Hamfelde 

Schleswig-Holstein Hammoor 

Schleswig-Holstein Hamwarde 

Schleswig-Holstein Hamweddel 

Schleswig-Holstein Hardebek 

Schleswig-Holstein Harmsdorf 

Schleswig-Holstein Harmsdorf 

Schleswig-Holstein Haselau 

Schleswig-Holstein Hasenkrug 

Schleswig-Holstein Hasenmoor 

Schleswig-Holstein Hasselberg 

Schleswig-Holstein Haßmoor 

Schleswig-Holstein Hattstedtermarsch 

Schleswig-Holstein Havekost 

Schleswig-Holstein Havetoft 

Schleswig-Holstein Hedwigenkoog 

Schleswig-Holstein Heede 

Schleswig-Holstein Heidekamp 

Schleswig-Holstein Heidmoor 

Schleswig-Holstein Heidmühlen 

Schleswig-Holstein Heiligenstedtenerkamp 

Schleswig-Holstein Heilshoop 

Schleswig-Holstein Heinkenborstel 

Schleswig-Holstein Hellschen-Heringsand-Unterschaar 
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Schleswig-Holstein Helmstorf 

Schleswig-Holstein Helse 

Schleswig-Holstein Hemme 

Schleswig-Holstein Hennstedt 

Schleswig-Holstein Herzhorn 

Schleswig-Holstein Hillgroven 

Schleswig-Holstein Hingstheide 

Schleswig-Holstein Hitzhusen 

Schleswig-Holstein Hochdonn 

Schleswig-Holstein Hodorf 

Schleswig-Holstein Hoffeld 

Schleswig-Holstein Högel 

Schleswig-Holstein Högersdorf 

Schleswig-Holstein Högsdorf 

Schleswig-Holstein Hohenfelde 

Schleswig-Holstein Hohenfelde 

Schleswig-Holstein Hohenfelde 

Schleswig-Holstein Hohenhorn 

Schleswig-Holstein Höhndorf 

Schleswig-Holstein Hohwacht (Ostsee) 

Schleswig-Holstein Hollenbek 

Schleswig-Holstein Hollingstedt 

Schleswig-Holstein Hollingstedt 

Schleswig-Holstein Holm 

Schleswig-Holstein Holt 

Schleswig-Holstein Holzbunge 

Schleswig-Holstein Holzdorf 

Schleswig-Holstein Honigsee 

Schleswig-Holstein Hooge 

Schleswig-Holstein Hornbek 

Schleswig-Holstein Hörnum (Sylt) 

Schleswig-Holstein Horst 

Schleswig-Holstein Horstedt 

Schleswig-Holstein Hörsten 

Schleswig-Holstein Hörup 

Schleswig-Holstein Hövede 

Schleswig-Holstein Hude 

Schleswig-Holstein Huje 

Schleswig-Holstein Hummelfeld 

Schleswig-Holstein Humptrup 

Schleswig-Holstein Hürup 

Schleswig-Holstein Hüsby 

Schleswig-Holstein Hüttblek 

Schleswig-Holstein Hütten 

Schleswig-Holstein Idstedt 

Schleswig-Holstein Immenstedt 

Schleswig-Holstein Immenstedt 

Schleswig-Holstein Jahrsdorf 

Schleswig-Holstein Janneby 

Schleswig-Holstein Jardelund 

Schleswig-Holstein Jerrishoe 

Schleswig-Holstein Jersbek 

Schleswig-Holstein Jörl 

Schleswig-Holstein Juliusburg 

Schleswig-Holstein Kaaks 

Schleswig-Holstein Kabelhorst 
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Schleswig-Holstein Kaisborstel 

Schleswig-Holstein Kaiser-Wilhelm-Koog 

Schleswig-Holstein Kalübbe 

Schleswig-Holstein Kampen (Sylt) 

Schleswig-Holstein Kankelau 

Schleswig-Holstein Karby 

Schleswig-Holstein Karlum 

Schleswig-Holstein Karolinenkoog 

Schleswig-Holstein Kasseburg 

Schleswig-Holstein Katharinenheerd 

Schleswig-Holstein Kattendorf 

Schleswig-Holstein Kayhude 

Schleswig-Holstein Kiesby 

Schleswig-Holstein Kirchbarkau 

Schleswig-Holstein Kirchnüchel 

Schleswig-Holstein Kittlitz 

Schleswig-Holstein Klamp 

Schleswig-Holstein Klanxbüll 

Schleswig-Holstein Klappholz 

Schleswig-Holstein Klein Barkau 

Schleswig-Holstein Klein Bennebek 

Schleswig-Holstein Klein Gladebrügge 

Schleswig-Holstein Klein Pampau 

Schleswig-Holstein Klein Rheide 

Schleswig-Holstein Klein Wesenberg 

Schleswig-Holstein Klein Wittensee 

Schleswig-Holstein Klein Zecher 

Schleswig-Holstein Klempau 

Schleswig-Holstein Kletkamp 

Schleswig-Holstein Kleve 

Schleswig-Holstein Kleve 

Schleswig-Holstein Klinkrade 

Schleswig-Holstein Klixbüll 

Schleswig-Holstein Koberg 

Schleswig-Holstein Köhn 

Schleswig-Holstein Koldenbüttel 

Schleswig-Holstein Kolkerheide 

Schleswig-Holstein Kollmoor 

Schleswig-Holstein Kollow 

Schleswig-Holstein Königshügel 

Schleswig-Holstein Kosel 

Schleswig-Holstein Köthel 

Schleswig-Holstein Köthel 

Schleswig-Holstein Kotzenbüll 

Schleswig-Holstein Krempdorf 

Schleswig-Holstein Krempel 

Schleswig-Holstein Krempermoor 

Schleswig-Holstein Krems II 

Schleswig-Holstein Krogaspe 

Schleswig-Holstein Krokau 

Schleswig-Holstein Kronprinzenkoog 

Schleswig-Holstein Kronsgaard 

Schleswig-Holstein Kronsmoor 

Schleswig-Holstein Kröppelshagen-Fahrendorf 

Schleswig-Holstein Krukow 

Schleswig-Holstein Krummbek 
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Schleswig-Holstein Krummendiek 

Schleswig-Holstein Krummwisch 

Schleswig-Holstein Krumstedt 

Schleswig-Holstein Krüzen 

Schleswig-Holstein Kuddewörde 

Schleswig-Holstein Kuden 

Schleswig-Holstein Kudensee 

Schleswig-Holstein Kühren 

Schleswig-Holstein Kühsen 

Schleswig-Holstein Kükels 

Schleswig-Holstein Kulpin 

Schleswig-Holstein Labenz 

Schleswig-Holstein Lammershagen 

Schleswig-Holstein Landrecht 

Schleswig-Holstein Landscheide 

Schleswig-Holstein Langeln 

Schleswig-Holstein Langeneß 

Schleswig-Holstein Langenlehsten 

Schleswig-Holstein Langstedt 

Schleswig-Holstein Langwedel 

Schleswig-Holstein Lankau 

Schleswig-Holstein Lanze 

Schleswig-Holstein Lasbek 

Schleswig-Holstein Latendorf 

Schleswig-Holstein Lebrade 

Schleswig-Holstein Lehe 

Schleswig-Holstein Lehmkuhlen 

Schleswig-Holstein Lehmrade 

Schleswig-Holstein Lexgaard 

Schleswig-Holstein Lieth 

Schleswig-Holstein Lindau 

Schleswig-Holstein Linden 

Schleswig-Holstein Lockstedt 

Schleswig-Holstein Lohbarbek 

Schleswig-Holstein Lohe-Föhrden 

Schleswig-Holstein Lohe-Rickelshof 

Schleswig-Holstein Loit 

Schleswig-Holstein Looft 

Schleswig-Holstein Loop 

Schleswig-Holstein Loose 

Schleswig-Holstein Löptin 

Schleswig-Holstein Lottorf 

Schleswig-Holstein Löwenstedt 

Schleswig-Holstein Lüchow 

Schleswig-Holstein Lürschau 

Schleswig-Holstein Lütau 

Schleswig-Holstein Lütjenholm 

Schleswig-Holstein Lutterbek 

Schleswig-Holstein Lutzhorn 

Schleswig-Holstein Maasbüll 

Schleswig-Holstein Maasholm 

Schleswig-Holstein Manhagen 

Schleswig-Holstein Marnerdeich 

Schleswig-Holstein Martensrade 

Schleswig-Holstein Mechow 

Schleswig-Holstein Meddewade 
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Schleswig-Holstein Meezen 

Schleswig-Holstein Mehlbek 

Schleswig-Holstein Melsdorf 

Schleswig-Holstein Meyn 

Schleswig-Holstein Midlum 

Schleswig-Holstein Mielkendorf 

Schleswig-Holstein Möhnsen 

Schleswig-Holstein Mohrkirch 

Schleswig-Holstein Mönkhagen 

Schleswig-Holstein Mönkloh 

Schleswig-Holstein Moordiek 

Schleswig-Holstein Moordorf 

Schleswig-Holstein Moorhusen 

Schleswig-Holstein Mörel 

Schleswig-Holstein Mözen 

Schleswig-Holstein Mucheln 

Schleswig-Holstein Mühbrook 

Schleswig-Holstein Mühlenbarbek 

Schleswig-Holstein Mühlenrade 

Schleswig-Holstein Munkbrarup 

Schleswig-Holstein Müssen 

Schleswig-Holstein Mustin 

Schleswig-Holstein Negenharrie 

Schleswig-Holstein Negernbötel 

Schleswig-Holstein Nehms 

Schleswig-Holstein Nehmten 

Schleswig-Holstein Neritz 

Schleswig-Holstein Nettelsee 

Schleswig-Holstein Neu Duvenstedt 

Schleswig-Holstein Neudorf-Bornstein 

Schleswig-Holstein Neuenbrook 

Schleswig-Holstein Neuendeich 

Schleswig-Holstein Neuendorf b. Elmshorn 

Schleswig-Holstein Neuendorf-Sachsenbande 

Schleswig-Holstein Neuenkirchen 

Schleswig-Holstein Neufelderkoog 

Schleswig-Holstein Neversdorf 

Schleswig-Holstein Nieby 

Schleswig-Holstein Nienborstel 

Schleswig-Holstein Nienbüttel 

Schleswig-Holstein Niendorf bei Berkenthin 

Schleswig-Holstein Niendorf/ Stecknitz 

Schleswig-Holstein Nienwohld 

Schleswig-Holstein Niesgrau 

Schleswig-Holstein Nindorf 

Schleswig-Holstein Nindorf 

Schleswig-Holstein Noer 

Schleswig-Holstein Norddeich 

Schleswig-Holstein Norddorf 

Schleswig-Holstein Norderbrarup 

Schleswig-Holstein Norderfriedrichskoog 

Schleswig-Holstein Norderheistedt 

Schleswig-Holstein Nordermeldorf 

Schleswig-Holstein Norderstapel 

Schleswig-Holstein Norderwöhrden 

Schleswig-Holstein Nordhackstedt 
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Schleswig-Holstein Norstedt 

Schleswig-Holstein Nortorf 

Schleswig-Holstein Nottfeld 

Schleswig-Holstein Nübbel 

Schleswig-Holstein Nübel 

Schleswig-Holstein Nutteln 

Schleswig-Holstein Nützen 

Schleswig-Holstein Ockholm 

Schleswig-Holstein Odderade 

Schleswig-Holstein Oelixdorf 

Schleswig-Holstein Oering 

Schleswig-Holstein Oersberg 

Schleswig-Holstein Oersdorf 

Schleswig-Holstein Oeschebüttel 

Schleswig-Holstein Oesterdeichstrich 

Schleswig-Holstein Oesterwurth 

Schleswig-Holstein Oevenum 

Schleswig-Holstein Offenbüttel 

Schleswig-Holstein Oldenborstel 

Schleswig-Holstein Oldenbüttel 

Schleswig-Holstein Oldenhütten 

Schleswig-Holstein Oldersbek 

Schleswig-Holstein Olderup 

Schleswig-Holstein Oldsum 

Schleswig-Holstein Ostenfeld (Rendsburg) 

Schleswig-Holstein Osterby 

Schleswig-Holstein Osterhever 

Schleswig-Holstein Osterhorn 

Schleswig-Holstein Oster-Ohrstedt 

Schleswig-Holstein Osterrade 

Schleswig-Holstein Osterstedt 

Schleswig-Holstein Ostrohe 

Schleswig-Holstein Ottenbüttel 

Schleswig-Holstein Ottendorf 

Schleswig-Holstein Padenstedt 

Schleswig-Holstein Pahlen 

Schleswig-Holstein Panker 

Schleswig-Holstein Panten 

Schleswig-Holstein Passade 

Schleswig-Holstein Peissen 

Schleswig-Holstein Pogeez 

Schleswig-Holstein Poggensee 

Schleswig-Holstein Pohnsdorf 

Schleswig-Holstein Pölitz 

Schleswig-Holstein Pommerby 

Schleswig-Holstein Poppenbüll 

Schleswig-Holstein Pöschendorf 

Schleswig-Holstein Postfeld 

Schleswig-Holstein Poyenberg 

Schleswig-Holstein Prasdorf 

Schleswig-Holstein Prinzenmoor 

Schleswig-Holstein Pronstorf 

Schleswig-Holstein Puls 

Schleswig-Holstein Quarnbek 

Schleswig-Holstein Quarnstedt 

Schleswig-Holstein Quern 
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Schleswig-Holstein Raa-Besenbek 

Schleswig-Holstein Rabel 

Schleswig-Holstein Rabenholz 

Schleswig-Holstein Rabenkirchen-Faulück 

Schleswig-Holstein Rade 

Schleswig-Holstein Rade b. Hohenwestedt 

Schleswig-Holstein Rade b. Rendsburg 

Schleswig-Holstein Ramhusen 

Schleswig-Holstein Ramstedt 

Schleswig-Holstein Rantum (Sylt) 

Schleswig-Holstein Rantzau 

Schleswig-Holstein Rastorf 

Schleswig-Holstein Rathjensdorf 

Schleswig-Holstein Rausdorf 

Schleswig-Holstein Reesdorf 

Schleswig-Holstein Reher 

Schleswig-Holstein Rehhorst 

Schleswig-Holstein Rehm-Flehde-Bargen 

Schleswig-Holstein Remmels 

Schleswig-Holstein Rendswühren 

Schleswig-Holstein Rethwisch 

Schleswig-Holstein Rethwisch 

Schleswig-Holstein Reußenköge 

Schleswig-Holstein Rickert 

Schleswig-Holstein Riepsdorf 

Schleswig-Holstein Ringsberg 

Schleswig-Holstein Ritzerau 

Schleswig-Holstein Rodenäs 

Schleswig-Holstein Rodenbek 

Schleswig-Holstein Rohlstorf 

Schleswig-Holstein Römnitz 

Schleswig-Holstein Rondeshagen 

Schleswig-Holstein Rosdorf 

Schleswig-Holstein Roseburg 

Schleswig-Holstein Rüde 

Schleswig-Holstein Rügge 

Schleswig-Holstein Ruhwinkel 

Schleswig-Holstein Rumohr 

Schleswig-Holstein Rümpel 

Schleswig-Holstein Sachsenwald (Forstgutsbez.),gemfr.Geb. 

Schleswig-Holstein Sahms 

Schleswig-Holstein Salem 

Schleswig-Holstein Sankelmark 

Schleswig-Holstein Sankt Annen 

Schleswig-Holstein Sarlhusen 

Schleswig-Holstein Sarzbüttel 

Schleswig-Holstein Saustrup 

Schleswig-Holstein Schaalby 

Schleswig-Holstein Schackendorf 

Schleswig-Holstein Schalkholz 

Schleswig-Holstein Scheggerott 

Schleswig-Holstein Schieren 

Schleswig-Holstein Schierensee 

Schleswig-Holstein Schillsdorf 

Schleswig-Holstein Schinkel 

Schleswig-Holstein Schiphorst 
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Schleswig-Holstein Schlesen 

Schleswig-Holstein Schlichting 

Schleswig-Holstein Schlotfeld 

Schleswig-Holstein Schmalensee 

Schleswig-Holstein Schmalfeld 

Schleswig-Holstein Schmalstede 

Schleswig-Holstein Schmedeswurth 

Schleswig-Holstein Schmilau 

Schleswig-Holstein Schnarup-Thumby 

Schleswig-Holstein Schönbek 

Schleswig-Holstein Schönhorst 

Schleswig-Holstein Schretstaken 

Schleswig-Holstein Schrum 

Schleswig-Holstein Schulendorf 

Schleswig-Holstein Schülldorf 

Schleswig-Holstein Schülp 

Schleswig-Holstein Schülp b. Nortorf 

Schleswig-Holstein Schülp b. Rendsburg 

Schleswig-Holstein Schürensöhlen 

Schleswig-Holstein Schwabstedt 

Schleswig-Holstein Schwartbuck 

Schleswig-Holstein Schwesing 

Schleswig-Holstein Schwissel 

Schleswig-Holstein Seedorf 

Schleswig-Holstein Seefeld 

Schleswig-Holstein Seester 

Schleswig-Holstein Seestermühe 

Schleswig-Holstein Seeth 

Schleswig-Holstein Seeth-Ekholt 

Schleswig-Holstein Selk 

Schleswig-Holstein Seth 

Schleswig-Holstein Siebenbäumen 

Schleswig-Holstein Siebeneichen 

Schleswig-Holstein Sierksrade 

Schleswig-Holstein Sievershütten 

Schleswig-Holstein Sieverstedt 

Schleswig-Holstein Siezbüttel 

Schleswig-Holstein Silzen 

Schleswig-Holstein Simonsberg 

Schleswig-Holstein Sirksfelde 

Schleswig-Holstein Sollerup 

Schleswig-Holstein Sollwitt 

Schleswig-Holstein Sommerland 

Schleswig-Holstein Sönnebüll 

Schleswig-Holstein Sophienhamm 

Schleswig-Holstein Sören 

Schleswig-Holstein Sprakebüll 

Schleswig-Holstein Stadum 

Schleswig-Holstein Stafstedt 

Schleswig-Holstein Stakendorf 

Schleswig-Holstein Stangheck 

Schleswig-Holstein Stedesand 

Schleswig-Holstein Steenfeld 

Schleswig-Holstein Stein 

Schleswig-Holstein Steinberg 

Schleswig-Holstein Steinfeld 
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Schleswig-Holstein Steinhorst 

Schleswig-Holstein Stelle-Wittenwurth 

Schleswig-Holstein Sterley 

Schleswig-Holstein Stipsdorf 

Schleswig-Holstein Stocksee 

Schleswig-Holstein Stolk 

Schleswig-Holstein Stolpe 

Schleswig-Holstein Stoltebüll 

Schleswig-Holstein Stoltenberg 

Schleswig-Holstein Stördorf 

Schleswig-Holstein Störkathen 

Schleswig-Holstein Strande 

Schleswig-Holstein Strübbel 

Schleswig-Holstein Struckum 

Schleswig-Holstein Strukdorf 

Schleswig-Holstein Struvenhütten 

Schleswig-Holstein Struxdorf 

Schleswig-Holstein Stubben 

Schleswig-Holstein Süderau 

Schleswig-Holstein Süderdeich 

Schleswig-Holstein Süderdorf 

Schleswig-Holstein Süderende 

Schleswig-Holstein Süderfahrenstedt 

Schleswig-Holstein Süderhackstedt 

Schleswig-Holstein Süderhastedt 

Schleswig-Holstein Süderheistedt 

Schleswig-Holstein Süderhöft 

Schleswig-Holstein Südermarsch 

Schleswig-Holstein Taarstedt 

Schleswig-Holstein Tackesdorf 

Schleswig-Holstein Talkau 

Schleswig-Holstein Tappendorf 

Schleswig-Holstein Tarbek 

Schleswig-Holstein Tasdorf 

Schleswig-Holstein Tastrup 

Schleswig-Holstein Tating 

Schleswig-Holstein Techelsdorf 

Schleswig-Holstein Tensbüttel-Röst 

Schleswig-Holstein Tetenbüll 

Schleswig-Holstein Tetenhusen 

Schleswig-Holstein Thaden 

Schleswig-Holstein Thumby 

Schleswig-Holstein Tielen 

Schleswig-Holstein Tielenhemme 

Schleswig-Holstein Timmaspe 

Schleswig-Holstein Tinningstedt 

Schleswig-Holstein Todenbüttel 

Schleswig-Holstein Todendorf 

Schleswig-Holstein Todesfelde 

Schleswig-Holstein Tramm 

Schleswig-Holstein Travenbrück 

Schleswig-Holstein Travenhorst 

Schleswig-Holstein Traventhal 

Schleswig-Holstein Treia 

Schleswig-Holstein Tremsbüttel 

Schleswig-Holstein Trennewurth 
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Schleswig-Holstein Tröndel 

Schleswig-Holstein Tümlauer Koog 

Schleswig-Holstein Tüttendorf 

Schleswig-Holstein Twedt 

Schleswig-Holstein Uelvesbüll 

Schleswig-Holstein Ülsby 

Schleswig-Holstein Ulsnis 

Schleswig-Holstein Uphusum 

Schleswig-Holstein Vaale 

Schleswig-Holstein Vaalermoor 

Schleswig-Holstein Vollerwiek 

Schleswig-Holstein Vollstedt 

Schleswig-Holstein Volsemenhusen 

Schleswig-Holstein Waabs 

Schleswig-Holstein Wagersrott 

Schleswig-Holstein Wahlstorf 

Schleswig-Holstein Wakendorf I 

Schleswig-Holstein Wakendorf II 

Schleswig-Holstein Walksfelde 

Schleswig-Holstein Wallen 

Schleswig-Holstein Wangelau 

Schleswig-Holstein Wapelfeld 

Schleswig-Holstein Warder 

Schleswig-Holstein Warnau 

Schleswig-Holstein Warringholz 

Schleswig-Holstein Warwerort 

Schleswig-Holstein Weddelbrook 

Schleswig-Holstein Weede 

Schleswig-Holstein Weesby 

Schleswig-Holstein Welmbüttel 

Schleswig-Holstein Welt 

Schleswig-Holstein Wendtorf 

Schleswig-Holstein Wennbüttel 

Schleswig-Holstein Wensin 

Schleswig-Holstein Wentorf (Amt Sandesneben) 

Schleswig-Holstein Wesenberg 

Schleswig-Holstein Wesselburener Deichhausen 

Schleswig-Holstein Wesselburenerkoog 

Schleswig-Holstein Wesseln 

Schleswig-Holstein Westensee 

Schleswig-Holstein Westerau 

Schleswig-Holstein Westerborstel 

Schleswig-Holstein Westerdeichstrich 

Schleswig-Holstein Westerhever 

Schleswig-Holstein Westerholz 

Schleswig-Holstein Westerhorn 

Schleswig-Holstein Westermoor 

Schleswig-Holstein Wester-Ohrstedt 

Schleswig-Holstein Westre 

Schleswig-Holstein Wiedenborstel 

Schleswig-Holstein Wiemersdorf 

Schleswig-Holstein Wiemerstedt 

Schleswig-Holstein Wiershop 

Schleswig-Holstein Willenscharen 

Schleswig-Holstein Windeby 

Schleswig-Holstein Winnemark 
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Schleswig-Holstein Winnert 

Schleswig-Holstein Winseldorf 

Schleswig-Holstein Winsen 

Schleswig-Holstein Wisch 

Schleswig-Holstein Wisch 

Schleswig-Holstein Witsum 

Schleswig-Holstein Wittbek 

Schleswig-Holstein Wittenbergen 

Schleswig-Holstein Wittenborn 

Schleswig-Holstein Wittmoldt 

Schleswig-Holstein Witzeeze 

Schleswig-Holstein Witzhave 

Schleswig-Holstein Witzwort 

Schleswig-Holstein Wobbenbüll 

Schleswig-Holstein Wohlde 

Schleswig-Holstein Wolmersdorf 

Schleswig-Holstein Woltersdorf 

Schleswig-Holstein Worth 

Schleswig-Holstein Wrixum 

Schleswig-Holstein Wrohm 

Schleswig-Holstein Wulfsmoor 

Schleswig-Holstein Ziethen 
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Anlage 2 zu Frage 6 
 
Städte und Gemeinden mit stationären Posteinrichtungen 
 
Landbezeichnung Gemeindebezeichnung 
Schleswig-Holstein Achterwehr 

Schleswig-Holstein Ahrensbök 

Schleswig-Holstein Ahrensburg, Stadt 

Schleswig-Holstein Ahrenviöl 

Schleswig-Holstein Albersdorf 

Schleswig-Holstein Altenholz 

Schleswig-Holstein Alveslohe 

Schleswig-Holstein Ammersbek 

Schleswig-Holstein Appen 

Schleswig-Holstein Arnis, Stadt 

Schleswig-Holstein Ascheberg (Holstein) 

Schleswig-Holstein Aukrug 

Schleswig-Holstein Aumühle 

Schleswig-Holstein Bad Bramstedt, Stadt 

Schleswig-Holstein Bad Oldesloe, Stadt 

Schleswig-Holstein Bad Schwartau, Stadt 

Schleswig-Holstein Bad Segeberg, Stadt 

Schleswig-Holstein Bargfeld-Stegen 

Schleswig-Holstein Bargteheide, Stadt 

Schleswig-Holstein Barkelsby 

Schleswig-Holstein Barmstedt, Stadt 

Schleswig-Holstein Barsbüttel 

Schleswig-Holstein Berkenthin 

Schleswig-Holstein Bimöhlen 

Schleswig-Holstein Blekendorf 

Schleswig-Holstein Böklund 

Schleswig-Holstein Bönebüttel 

Schleswig-Holstein Bönningstedt 

Schleswig-Holstein Boostedt 

Schleswig-Holstein Bordesholm 

Schleswig-Holstein Bornhöved 

Schleswig-Holstein Börnsen 

Schleswig-Holstein Borstel-Hohenraden 

Schleswig-Holstein Bosau 

Schleswig-Holstein Brande-Hörnerkirchen 

Schleswig-Holstein Bredenbek 

Schleswig-Holstein Bredstedt, Stadt 

Schleswig-Holstein Breitenfelde 

Schleswig-Holstein Breklum 

Schleswig-Holstein Brodersby 

Schleswig-Holstein Brokdorf 

Schleswig-Holstein Brokstedt 

Schleswig-Holstein Brunsbüttel, Stadt 

Schleswig-Holstein Büchen 

Schleswig-Holstein Buchholz 

Schleswig-Holstein Büdelsdorf, Stadt 

Schleswig-Holstein Burg (Dithmarschen) 

Schleswig-Holstein Busdorf 

Schleswig-Holstein Büsum 

Schleswig-Holstein Dahme 

Schleswig-Holstein Damlos 
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Schleswig-Holstein Damp 

Schleswig-Holstein Dänischenhagen 

Schleswig-Holstein Dannewerk 

Schleswig-Holstein Dassendorf 

Schleswig-Holstein Drage 

Schleswig-Holstein Eckernförde, Stadt 

Schleswig-Holstein Eddelak 

Schleswig-Holstein Eggebek 

Schleswig-Holstein Ellerau 

Schleswig-Holstein Ellerbek 

Schleswig-Holstein Elmenhorst 

Schleswig-Holstein Elmenhorst 

Schleswig-Holstein Elmshorn, Stadt 

Schleswig-Holstein Enge-Sande 

Schleswig-Holstein Erfde 

Schleswig-Holstein Escheburg 

Schleswig-Holstein Eutin, Stadt 

Schleswig-Holstein Fahrdorf 

Schleswig-Holstein Fehmarn, Stadt 

Schleswig-Holstein Felde 

Schleswig-Holstein Fleckeby 

Schleswig-Holstein Flensburg, Stadt 

Schleswig-Holstein Flintbek 

Schleswig-Holstein Fockbek 

Schleswig-Holstein Friedrichskoog 

Schleswig-Holstein Friedrichstadt, Stadt 

Schleswig-Holstein Garding, Stadt 

Schleswig-Holstein Geesthacht, Stadt 

Schleswig-Holstein Gelting 

Schleswig-Holstein Gettorf 

Schleswig-Holstein Glasau 

Schleswig-Holstein Glinde, Stadt 

Schleswig-Holstein Glücksburg (Ostsee), Stadt 

Schleswig-Holstein Glückstadt, Stadt 

Schleswig-Holstein Gnutz 

Schleswig-Holstein Grömitz 

Schleswig-Holstein Grönwohld 

Schleswig-Holstein Groß Grönau 

Schleswig-Holstein Groß Kummerfeld 

Schleswig-Holstein Groß Vollstedt 

Schleswig-Holstein Großenaspe 

Schleswig-Holstein Großenbrode 

Schleswig-Holstein Großenwiehe 

Schleswig-Holstein Großhansdorf 

Schleswig-Holstein Grube 

Schleswig-Holstein Gudow 

Schleswig-Holstein Güster 

Schleswig-Holstein Haale 

Schleswig-Holstein Halstenbek 

Schleswig-Holstein Hamberge 

Schleswig-Holstein Hamdorf 

Schleswig-Holstein Handewitt 

Schleswig-Holstein Hanerau-Hademarschen 

Schleswig-Holstein Harrislee 

Schleswig-Holstein Haseldorf 

Schleswig-Holstein Haselund 
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Schleswig-Holstein Hasloh 

Schleswig-Holstein Hattstedt 

Schleswig-Holstein Havetoftloit 

Schleswig-Holstein Heide, Stadt 

Schleswig-Holstein Heidgraben 

Schleswig-Holstein Heikendorf 

Schleswig-Holstein Heiligenhafen, Stadt 

Schleswig-Holstein Heist 

Schleswig-Holstein Helgoland 

Schleswig-Holstein Hemdingen 

Schleswig-Holstein Hemmingstedt 

Schleswig-Holstein Hennstedt 

Schleswig-Holstein Henstedt-Ulzburg 

Schleswig-Holstein Heringsdorf 

Schleswig-Holstein Hohenaspe 

Schleswig-Holstein Hohenlockstedt 

Schleswig-Holstein Hohenwestedt 

Schleswig-Holstein Hohn 

Schleswig-Holstein Hoisdorf 

Schleswig-Holstein Holm 

Schleswig-Holstein Holstenniendorf 

Schleswig-Holstein Holtsee 

Schleswig-Holstein Horst (Holstein) 

Schleswig-Holstein Husby 

Schleswig-Holstein Husum, Stadt 

Schleswig-Holstein Itzehoe, Stadt 

Schleswig-Holstein Itzstedt 

Schleswig-Holstein Jagel 

Schleswig-Holstein Jarplund-Weding 

Schleswig-Holstein Jevenstedt 

Schleswig-Holstein Joldelund 

Schleswig-Holstein Jübek 

Schleswig-Holstein Kaltenkirchen, Stadt 

Schleswig-Holstein Kappeln, Stadt 

Schleswig-Holstein Kastorf 

Schleswig-Holstein Kellenhusen (Ostsee) 

Schleswig-Holstein Kellinghusen, Stadt 

Schleswig-Holstein Kiebitzreihe 

Schleswig-Holstein Kiel, Landeshauptstadt 

Schleswig-Holstein Kisdorf 

Schleswig-Holstein Klausdorf 

Schleswig-Holstein Klein Nordende 

Schleswig-Holstein Klein Offenseth-Sparrieshoop 

Schleswig-Holstein Kollmar 

Schleswig-Holstein Kölln-Reisiek 

Schleswig-Holstein Krempe, Stadt 

Schleswig-Holstein Kremperheide 

Schleswig-Holstein Kronshagen 

Schleswig-Holstein Kropp 

Schleswig-Holstein Krummesse 

Schleswig-Holstein Kummerfeld 

Schleswig-Holstein Laboe 

Schleswig-Holstein Ladelund 

Schleswig-Holstein Lägerdorf 

Schleswig-Holstein Langballig 

Schleswig-Holstein Langenhorn 
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Schleswig-Holstein Lauenburg/ Elbe, Stadt 

Schleswig-Holstein Leck 

Schleswig-Holstein Leezen 

Schleswig-Holstein Lensahn 

Schleswig-Holstein Lentföhrden 

Schleswig-Holstein Linau 

Schleswig-Holstein Lindewitt 

Schleswig-Holstein List 

Schleswig-Holstein Lübeck, Hansestadt 

Schleswig-Holstein Luhnstedt 

Schleswig-Holstein Lunden 

Schleswig-Holstein Lütjenburg, Stadt 

Schleswig-Holstein Lütjensee 

Schleswig-Holstein Lütjenwestedt 

Schleswig-Holstein Malente 

Schleswig-Holstein Marne, Stadt 

Schleswig-Holstein Medelby 

Schleswig-Holstein Meggerdorf 

Schleswig-Holstein Meldorf, Stadt 

Schleswig-Holstein Mildstedt 

Schleswig-Holstein Molfsee 

Schleswig-Holstein Mölln, Stadt 

Schleswig-Holstein Mönkeberg 

Schleswig-Holstein Moorrege 

Schleswig-Holstein Münsterdorf 

Schleswig-Holstein Nahe 

Schleswig-Holstein Nebel 

Schleswig-Holstein Neuberend 

Schleswig-Holstein Neuengörs 

Schleswig-Holstein Neufeld 

Schleswig-Holstein Neukirchen 

Schleswig-Holstein Neukirchen 

Schleswig-Holstein Neumünster, Stadt 

Schleswig-Holstein Neustadt in Holstein, Stadt 

Schleswig-Holstein Nieblum 

Schleswig-Holstein Niebüll, Stadt 

Schleswig-Holstein Norderstedt, Stadt 

Schleswig-Holstein Nordhastedt 

Schleswig-Holstein Nordstrand 

Schleswig-Holstein Nortorf, Stadt 

Schleswig-Holstein Nusse 

Schleswig-Holstein Oeversee 

Schleswig-Holstein Oldenburg in Holstein, Stadt 

Schleswig-Holstein Oldendorf 

Schleswig-Holstein Oldenswort 

Schleswig-Holstein Osdorf 

Schleswig-Holstein Ostenfeld (Husum) 

Schleswig-Holstein Osterby 

Schleswig-Holstein Osterrönfeld 

Schleswig-Holstein Oststeinbek 

Schleswig-Holstein Owschlag 

Schleswig-Holstein Pellworm 

Schleswig-Holstein Pinneberg, Stadt 

Schleswig-Holstein Plön, Stadt 

Schleswig-Holstein Preetz, Stadt 

Schleswig-Holstein Prisdorf 
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Schleswig-Holstein Probsteierhagen 

Schleswig-Holstein Quickborn, Stadt 

Schleswig-Holstein Raisdorf 

Schleswig-Holstein Rantrum 

Schleswig-Holstein Ratekau 

Schleswig-Holstein Ratzeburg, Stadt 

Schleswig-Holstein Reinbek, Stadt 

Schleswig-Holstein Reinfeld (Holstein), Stadt 

Schleswig-Holstein Reinsbüttel 

Schleswig-Holstein Rellingen 

Schleswig-Holstein Rendsburg, Stadt 

Schleswig-Holstein Rickling 

Schleswig-Holstein Rieseby 

Schleswig-Holstein Risum-Lindholm 

Schleswig-Holstein Sandesneben 

Schleswig-Holstein Sankt Margarethen 

Schleswig-Holstein Sankt Michaelisdonn 

Schleswig-Holstein Sankt Peter-Ording 

Schleswig-Holstein Satrup 

Schleswig-Holstein Schacht-Audorf 

Schleswig-Holstein Schafflund 

Schleswig-Holstein Scharbeutz 

Schleswig-Holstein Schashagen 

Schleswig-Holstein Schenefeld 

Schleswig-Holstein Schenefeld, Stadt 

Schleswig-Holstein Schleswig, Stadt 

Schleswig-Holstein Schnakenbek 

Schleswig-Holstein Schönberg (Holstein) 

Schleswig-Holstein Schönkirchen 

Schleswig-Holstein Schönwalde am Bungsberg 

Schleswig-Holstein Schuby 

Schleswig-Holstein Schwarzenbek, Stadt 

Schleswig-Holstein Schwedeneck 

Schleswig-Holstein Seedorf 

Schleswig-Holstein Sehestedt 

Schleswig-Holstein Selent 

Schleswig-Holstein Siek 

Schleswig-Holstein Silberstedt 

Schleswig-Holstein Sörup 

Schleswig-Holstein Steinbergkirche 

Schleswig-Holstein Steinburg 

Schleswig-Holstein Sterup 

Schleswig-Holstein Stockelsdorf 

Schleswig-Holstein Stuvenborn 

Schleswig-Holstein Süderbrarup 

Schleswig-Holstein Süderlügum 

Schleswig-Holstein Süderstapel 

Schleswig-Holstein Sülfeld 

Schleswig-Holstein Süsel 

Schleswig-Holstein Sylt-Ost 

Schleswig-Holstein Tangstedt 

Schleswig-Holstein Tangstedt 

Schleswig-Holstein Tarp 

Schleswig-Holstein Tellingstedt 

Schleswig-Holstein Tensfeld 

Schleswig-Holstein Timmendorfer Strand 
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Schleswig-Holstein Tönning, Stadt 

Schleswig-Holstein Tornesch, Stadt 

Schleswig-Holstein Trappenkamp 

Schleswig-Holstein Trittau 

Schleswig-Holstein Uetersen, Stadt 

Schleswig-Holstein Utersum 

Schleswig-Holstein Viöl 

Schleswig-Holstein Wacken 

Schleswig-Holstein Wahlstedt, Stadt 

Schleswig-Holstein Wallsbüll 

Schleswig-Holstein Wanderup 

Schleswig-Holstein Wangels 

Schleswig-Holstein Wankendorf 

Schleswig-Holstein Wasbek 

Schleswig-Holstein Wattenbek 

Schleswig-Holstein Weddingstedt 

Schleswig-Holstein Wedel, Stadt 

Schleswig-Holstein Wees 

Schleswig-Holstein Wenningstedt-Braderup (Sylt) 

Schleswig-Holstein Wentorf bei Hamburg 

Schleswig-Holstein Wesselburen, Stadt 

Schleswig-Holstein Westerland, Stadt 

Schleswig-Holstein Westerrade 

Schleswig-Holstein Westerrönfeld 

Schleswig-Holstein Wewelsfleth 

Schleswig-Holstein Wilster, Stadt 

Schleswig-Holstein Windbergen 

Schleswig-Holstein Wittdün 

Schleswig-Holstein Wohltorf 

Schleswig-Holstein Wrist 

Schleswig-Holstein Wyk auf Föhr, Stadt 
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Anlage 3 zu Frage 7 
 
Städte und Gemeinden, in denen Postdienstleistungen und Postbankdienstleistungen 
angeboten werden 
 
Landbezeichnung Gemeindebezeichnung 

Schleswig-Holstein Ahrensbök 

Schleswig-Holstein Ahrensburg, Stadt 

Schleswig-Holstein Albersdorf 

Schleswig-Holstein Altenholz 

Schleswig-Holstein Ammersbek 

Schleswig-Holstein Appen 

Schleswig-Holstein Ascheberg (Holstein) 

Schleswig-Holstein Aukrug 

Schleswig-Holstein Aumühle 

Schleswig-Holstein Bad Bramstedt, Stadt 

Schleswig-Holstein Bad Oldesloe, Stadt 

Schleswig-Holstein Bad Schwartau, Stadt 

Schleswig-Holstein Bad Segeberg, Stadt 

Schleswig-Holstein Bargteheide, Stadt 

Schleswig-Holstein Barmstedt, Stadt 

Schleswig-Holstein Barsbüttel 

Schleswig-Holstein Berkenthin 

Schleswig-Holstein Bönningstedt 

Schleswig-Holstein Boostedt 

Schleswig-Holstein Bordesholm 

Schleswig-Holstein Bornhöved 

Schleswig-Holstein Bredstedt, Stadt 

Schleswig-Holstein Breitenfelde 

Schleswig-Holstein Brokstedt 

Schleswig-Holstein Brunsbüttel, Stadt 

Schleswig-Holstein Büchen 

Schleswig-Holstein Büdelsdorf, Stadt 

Schleswig-Holstein Burg (Dithmarschen) 

Schleswig-Holstein Büsum 

Schleswig-Holstein Dahme 

Schleswig-Holstein Damp 

Schleswig-Holstein Dänischenhagen 

Schleswig-Holstein Eckernförde, Stadt 

Schleswig-Holstein Ellerau 

Schleswig-Holstein Ellerbek 

Schleswig-Holstein Elmshorn, Stadt 

Schleswig-Holstein Erfde 

Schleswig-Holstein Eutin, Stadt 

Schleswig-Holstein Fahrdorf 

Schleswig-Holstein Fehmarn, Stadt 

Schleswig-Holstein Felde 

Schleswig-Holstein Fleckeby 

Schleswig-Holstein Flensburg, Stadt 

Schleswig-Holstein Flintbek 

Schleswig-Holstein Fockbek 

Schleswig-Holstein Friedrichskoog 

Schleswig-Holstein Friedrichstadt, Stadt 

Schleswig-Holstein Garding, Stadt 

Schleswig-Holstein Geesthacht, Stadt 

Schleswig-Holstein Gelting 
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Schleswig-Holstein Gettorf 

Schleswig-Holstein Glinde, Stadt 

Schleswig-Holstein Glücksburg (Ostsee), Stadt 

Schleswig-Holstein Glückstadt, Stadt 

Schleswig-Holstein Grömitz 

Schleswig-Holstein Grönwohld 

Schleswig-Holstein Groß Grönau 

Schleswig-Holstein Großenbrode 

Schleswig-Holstein Großenwiehe 

Schleswig-Holstein Großhansdorf 

Schleswig-Holstein Halstenbek 

Schleswig-Holstein Handewitt 

Schleswig-Holstein Hanerau-Hademarschen 

Schleswig-Holstein Harrislee 

Schleswig-Holstein Hasloh 

Schleswig-Holstein Heide, Stadt 

Schleswig-Holstein Heikendorf 

Schleswig-Holstein Heiligenhafen, Stadt 

Schleswig-Holstein Helgoland 

Schleswig-Holstein Hennstedt 

Schleswig-Holstein Henstedt-Ulzburg 

Schleswig-Holstein Hohenlockstedt 

Schleswig-Holstein Hohenwestedt 

Schleswig-Holstein Holm 

Schleswig-Holstein Horst (Holstein) 

Schleswig-Holstein Husby 

Schleswig-Holstein Husum, Stadt 

Schleswig-Holstein Itzehoe, Stadt 

Schleswig-Holstein Jevenstedt 

Schleswig-Holstein Joldelund 

Schleswig-Holstein Jübek 

Schleswig-Holstein Kaltenkirchen, Stadt 

Schleswig-Holstein Kappeln, Stadt 

Schleswig-Holstein Kellenhusen (Ostsee) 

Schleswig-Holstein Kellinghusen, Stadt 

Schleswig-Holstein Kiebitzreihe 

Schleswig-Holstein Kiel, Landeshauptstadt 

Schleswig-Holstein Klausdorf 

Schleswig-Holstein Klein Offenseth-Sparrieshoop 

Schleswig-Holstein Kronshagen 

Schleswig-Holstein Kropp 

Schleswig-Holstein Krummesse 

Schleswig-Holstein Laboe 

Schleswig-Holstein Langballig 

Schleswig-Holstein Lauenburg/ Elbe, Stadt 

Schleswig-Holstein Leck 

Schleswig-Holstein Lensahn 

Schleswig-Holstein List 

Schleswig-Holstein Lübeck, Hansestadt 

Schleswig-Holstein Lunden 

Schleswig-Holstein Lütjenburg, Stadt 

Schleswig-Holstein Lütjensee 

Schleswig-Holstein Malente 

Schleswig-Holstein Marne, Stadt 

Schleswig-Holstein Meldorf, Stadt 

Schleswig-Holstein Molfsee 
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Schleswig-Holstein Mölln, Stadt 

Schleswig-Holstein Mönkeberg 

Schleswig-Holstein Moorrege 

Schleswig-Holstein Nahe 

Schleswig-Holstein Nebel 

Schleswig-Holstein Neumünster, Stadt 

Schleswig-Holstein Neustadt in Holstein, Stadt 

Schleswig-Holstein Niebüll, Stadt 

Schleswig-Holstein Norderstedt, Stadt 

Schleswig-Holstein Nordhastedt 

Schleswig-Holstein Nortorf, Stadt 

Schleswig-Holstein Oldenburg in Holstein, Stadt 

Schleswig-Holstein Osterrönfeld 

Schleswig-Holstein Oststeinbek 

Schleswig-Holstein Owschlag 

Schleswig-Holstein Pellworm 

Schleswig-Holstein Pinneberg, Stadt 

Schleswig-Holstein Plön, Stadt 

Schleswig-Holstein Preetz, Stadt 

Schleswig-Holstein Quickborn, Stadt 

Schleswig-Holstein Raisdorf 

Schleswig-Holstein Ratekau 

Schleswig-Holstein Ratzeburg, Stadt 

Schleswig-Holstein Reinbek, Stadt 

Schleswig-Holstein Reinfeld (Holstein), Stadt 

Schleswig-Holstein Rellingen 

Schleswig-Holstein Rendsburg, Stadt 

Schleswig-Holstein Rieseby 

Schleswig-Holstein Risum-Lindholm 

Schleswig-Holstein Sandesneben 

Schleswig-Holstein Sankt Michaelisdonn 

Schleswig-Holstein Sankt Peter-Ording 

Schleswig-Holstein Satrup 

Schleswig-Holstein Schacht-Audorf 

Schleswig-Holstein Schafflund 

Schleswig-Holstein Scharbeutz 

Schleswig-Holstein Schenefeld 

Schleswig-Holstein Schenefeld, Stadt 

Schleswig-Holstein Schleswig, Stadt 

Schleswig-Holstein Schönberg (Holstein) 

Schleswig-Holstein Schönkirchen 

Schleswig-Holstein Schwarzenbek, Stadt 

Schleswig-Holstein Selent 

Schleswig-Holstein Silberstedt 

Schleswig-Holstein Sörup 

Schleswig-Holstein Steinbergkirche 

Schleswig-Holstein Stockelsdorf 

Schleswig-Holstein Stuvenborn 

Schleswig-Holstein Süderbrarup 

Schleswig-Holstein Süderlügum 

Schleswig-Holstein Sülfeld 

Schleswig-Holstein Tangstedt 

Schleswig-Holstein Tarp 

Schleswig-Holstein Tellingstedt 

Schleswig-Holstein Timmendorfer Strand 

Schleswig-Holstein Tönning, Stadt 
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Schleswig-Holstein Tornesch, Stadt 

Schleswig-Holstein Trappenkamp 

Schleswig-Holstein Trittau 

Schleswig-Holstein Uetersen, Stadt 

Schleswig-Holstein Viöl 

Schleswig-Holstein Wacken 

Schleswig-Holstein Wahlstedt, Stadt 

Schleswig-Holstein Wankendorf 

Schleswig-Holstein Wedel, Stadt 

Schleswig-Holstein Wenningstedt-Braderup (Sylt) 

Schleswig-Holstein Wentorf bei Hamburg 

Schleswig-Holstein Wesselburen, Stadt 

Schleswig-Holstein Westerland, Stadt 

Schleswig-Holstein Westerrönfeld 

Schleswig-Holstein Wilster, Stadt 

Schleswig-Holstein Wittdün 

Schleswig-Holstein Wrist 

Schleswig-Holstein Wyk auf Föhr, Stadt 
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Anlage 4 zu Frage 10 
 
Seit 2000 geschlossene Postfilialen 
 

Landbezeichnung Filialname PLZ Ort Schließung 

Schleswig-Holstein Schmalfeld 24640 Schmalfeld 15.01.2000 

Schleswig-Holstein Gülzow PAg 21483 Gülzow 25.01.2000 

Schleswig-Holstein Landkirchen 23769 Fehmarn, Stadt 31.01.2000 

Schleswig-Holstein Behlendorf 23919 Behlendorf 31.01.2000 

Schleswig-Holstein Kirchbarkau 24245 Kirchbarkau 09.02.2000 

Schleswig-Holstein Hohwacht 24321 Hohwacht (Ostsee) 29.02.2000 

Schleswig-Holstein Ziethen PAg 23911 Ziethen 14.06.2000 

Schleswig-Holstein Witzhave PAg 22969 Witzhave 01.07.2000 

Schleswig-Holstein Gudendorf 25693 Gudendorf 31.07.2000 

Schleswig-Holstein Neuenbrook 25578 Neuenbrook 08.08.2000 

Schleswig-Holstein Wensin 23827 Wensin 14.10.2000 

Schleswig-Holstein Rohlstorf 23821 Rohlstorf 14.10.2000 

Schleswig-Holstein Rabel 24376 Rabel 27.10.2000 

Schleswig-Holstein Karby 24398 Karby 30.11.2000 

Schleswig-Holstein Bunsoh 25767 Bunsoh 31.12.2000 

Schleswig-Holstein St. Margarethen 25572 Sankt Margarethen 31.12.2000 

Schleswig-Holstein Schalkholz 25782 Schalkholz 31.12.2000 

Schleswig-Holstein Bordelum 25852 Bordelum 20.01.2001 

Schleswig-Holstein Hemdingen 25485 Hemdingen 31.01.2001 

Schleswig-Holstein Delve 25788 Delve 31.01.2001 

Schleswig-Holstein Barkelsby 24360 Barkelsby 28.02.2001 

Schleswig-Holstein Medelby 24994 Medelby 31.03.2001 

Schleswig-Holstein Maasholm 24404 Maasholm 27.04.2001 

Schleswig-Holstein Stakendorf 24217 Stakendorf 29.06.2001 

Schleswig-Holstein Döhnsdorf 23758 Wangels 29.06.2001 

Schleswig-Holstein Klein Nordende 25336 Klein Nordende 31.07.2001 

Schleswig-Holstein Langwedel 24631 Langwedel 31.08.2001 

Schleswig-Holstein Steinfeld 24888 Steinfeld 31.10.2001 

Schleswig-Holstein Schnakenbek 21481 Schnakenbek 20.11.2001 

Schleswig-Holstein Hamwarde 21502 Hamwarde 04.12.2001 

Schleswig-Holstein Mölln 3 23879 Mölln, Stadt 04.12.2001 

Schleswig-Holstein Tating 25881 Tating 08.12.2001 

Schleswig-Holstein Alveslohe 25486 Alveslohe 29.12.2001 

Schleswig-Holstein Seth 23845 Seth 27.02.2002 

Schleswig-Holstein Fahrenkrug 23795 Fahrenkrug 26.08.2002 

Schleswig-Holstein Wittenborn 23829 Wittenborn 26.08.2002 

Schleswig-Holstein Leck-Klintum 25917 Leck 01.10.2002 

Schleswig-Holstein Eggstedt 25721 Eggstedt 01.11.2002 

Schleswig-Holstein Pinneberg 3 25421 Pinneberg, Stadt 30.11.2002 

Schleswig-Holstein Lütau 21483 Lütau 15.12.2002 

Schleswig-Holstein Ammersbek 2 22949 Ammersbek 15.12.2002 

Schleswig-Holstein Rellingen 2 25462 Rellingen 31.12.2002 

Schleswig-Holstein Hartenholm 24628 Hartenholm 31.03.2003 

Schleswig-Holstein Bokel 25364 Bokel 09.05.2003 

Schleswig-Holstein Wöhrden 25797 Wöhrden 16.05.2003 

Schleswig-Holstein Bokholt-Hanredder 25335 Bokholt-Hanredder 12.07.2003 

Schleswig-Holstein Todesfelde 23826 Todesfelde 24.09.2003 

Schleswig-Holstein Schönkirchen - Anschützsiedlung 24232 Schönkirchen 30.11.2003 

Schleswig-Holstein Burg 2 23769 Fehmarn, Stadt 16.12.2003 

Schleswig-Holstein Großensee 22946 Großensee 14.07.2004 

Schleswig-Holstein Ahrenshöft 25853 Ahrenshöft 23.07.2004 
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Schleswig-Holstein Borgstedt 24794 Borgstedt 31.07.2004 

Schleswig-Holstein Nusse 23896 Nusse 30.09.2004 

Schleswig-Holstein Westerau 23847 Westerau 30.09.2004 

Schleswig-Holstein Norderstapel 25868 Norderstapel 08.10.2004 

Schleswig-Holstein Hitzhusen 24576 Hitzhusen 05.11.2004 

Schleswig-Holstein Kiel-Südfriedhof 24114 Kiel, Landeshauptstadt 30.11.2004 

Schleswig-Holstein Norddorf 25946 Norddorf 30.11.2004 

Schleswig-Holstein Kollmar 25377 Kollmar 24.12.2004 

Schleswig-Holstein Müssen 21516 Müssen 24.12.2004 

Schleswig-Holstein Bosau 2 23715 Bosau 24.12.2004 

Schleswig-Holstein Schmilau 23911 Schmilau 24.12.2004 

Schleswig-Holstein Rantum 25980 Rantum (Sylt) 24.12.2004 

Schleswig-Holstein Kampen 25999 Kampen (Sylt) 27.12.2004 

Schleswig-Holstein Jörl 24992 Jörl 31.12.2004 

Schleswig-Holstein Ascheberg 24326 Ascheberg (Holstein) 18.01.2005 

Schleswig-Holstein Hürup 24975 Hürup 11.02.2005 

Schleswig-Holstein Ahrensburg 2 22926 Ahrensburg, Stadt 28.02.2005 

Schleswig-Holstein Treia 24896 Treia 29.03.2005 

Schleswig-Holstein Klanxbüll 25924 Klanxbüll 07.04.2005 

Schleswig-Holstein Pahlen 25794 Pahlen 27.04.2005 

Schleswig-Holstein Ottenbüttel 25591 Ottenbüttel 28.04.2005 

Schleswig-Holstein Kirchbarkau 24245 Kirchbarkau 20.05.2005 

Schleswig-Holstein Trittau 22946 Trittau 22.05.2005 

Schleswig-Holstein Herzhorn 25379 Herzhorn 27.05.2005 

Schleswig-Holstein Aventoft 25927 Aventoft 28.05.2005 

Schleswig-Holstein Vaale 25594 Vaale 30.05.2005 

Schleswig-Holstein Groß Wittensee 24361 Groß Wittensee 30.05.2005 

Schleswig-Holstein Holzbunge 24361 Holzbunge 30.05.2005 

Schleswig-Holstein Damp 1 24351 Damp 31.05.2005 

Schleswig-Holstein Waabs 24369 Waabs 31.05.2005 

Schleswig-Holstein Schwabstedt 25876 Schwabstedt 31.05.2005 

Schleswig-Holstein Dörpstedt 24869 Dörpstedt 31.05.2005 

Schleswig-Holstein Ladelund 25926 Ladelund 31.05.2005 

Schleswig-Holstein Großsolt 24991 Großsolt 31.05.2005 

Schleswig-Holstein Brügge-Wattenbek 24582 Brügge 31.05.2005 

Schleswig-Holstein Todenbüttel 24819 Todenbüttel 26.06.2005 

Schleswig-Holstein Hoisdorf 22955 Hoisdorf 27.02.2006 

Schleswig-Holstein Bredstedt 3 25821 Bredstedt, Stadt 10.04.2006 
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Anlage 5 zu Frage 14 
 
POSTPOINTs in Schleswig-Holstein 
 
Landbezeichnung Gemeindebezeichnung 

Schleswig-Holstein Achtrup 

Schleswig-Holstein Ahrensburg, Stadt 

Schleswig-Holstein Alt Duvenstedt 

Schleswig-Holstein Bad Bramstedt, Stadt 

Schleswig-Holstein Eckernförde, Stadt 

Schleswig-Holstein Ellerhoop 

Schleswig-Holstein Fehmarn, Stadt 

Schleswig-Holstein Flensburg, Stadt 

Schleswig-Holstein Geesthacht, Stadt 

Schleswig-Holstein Hartenholm 

Schleswig-Holstein Heiligenstedten 

Schleswig-Holstein Hetlingen 

Schleswig-Holstein Husum, Stadt 

Schleswig-Holstein Kasseedorf 

Schleswig-Holstein Kiel, Landeshauptstadt 

Schleswig-Holstein Klein Rönnau 

Schleswig-Holstein Lübeck, Hansestadt 

Schleswig-Holstein Neumünster, Stadt 

Schleswig-Holstein Neuwittenbek 

Schleswig-Holstein Norderstedt, Stadt 

Schleswig-Holstein Pinneberg, Stadt 

Schleswig-Holstein Preetz, Stadt 

Schleswig-Holstein Rendsburg, Stadt 

Schleswig-Holstein Schafstedt 

Schleswig-Holstein Schellhorn 

Schleswig-Holstein Schenefeld, Stadt 

Schleswig-Holstein Schönberg 

Schleswig-Holstein Sierksdorf 

Schleswig-Holstein Stapelfeld 

Schleswig-Holstein Tolk 

Schleswig-Holstein Westerland, Stadt 

Schleswig-Holstein Wöhrden 

Schleswig-Holstein Zarpen 

 


